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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
tt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr. 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
219, Sgr. In; 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 30. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
beruht, den nachbenannten Herzoglich Anhaltiſchen Beamten Orden zu ver⸗ 
leiden, und zwar: den Königlichen ö 
Are tenen Bratdenten Fels zu Köthen, ſowie den Königlichen 

konenorden dritter Klaſſe: dem Oberlandesgerichtsrath Schilling zu 
Deſſau und dem Generalkommiſſionsrath Bartels zu Köthen; ferner dem 
Gebeimen Regierungsrath Kieſchke im Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs 
n Sachſen⸗Koburg⸗Gothg Hoheit ihm verliehenen Komthurkreuzes zweiter 
alle des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens zu ertheilen. 


ir 


Telegramme der Paſener Zeitung. 
M Wien, Donnerftag, 29. Oktober Nachmittags. In 
der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde eine Zuſchrift 
der ungariſchen Hofkanzlei verleſen, in welcher angezeigt 
wird, die Hofkanzlei werde ſich in den Sitzungen des Fi⸗ 
nanzausſchuſſes zur Berathung der Anleihe wegen des Noth- 
ſtandes in Ungarn durch einen Hofrath vertreten laſſen. 
Trieſt, Donnerſtag, 29. Oktober Nachmitt. Nach 
Berichten aus Athen vom 24. hat die Nationalverſamm⸗ 
lung die Mitglieder des Miniſterlums Miaulis auf die 
Dauer von zehn Jahren der politiſchen Rechte für verluſtig 
erklärt. Die Vorbereitungen zum Empfange des Königs 
eorg Seitens der Privaten nehmen einen großartigen 
Maaßſtab an. — Eine Blatternepidemie iſt ausgebrochen. 
Frankfurt a. M., Donnerſtag, 29. Oktober, Nach⸗ 
mittags. Die in der heutigen Bundestagsſitzung mitge⸗ 
theilte Antwort des däniſchen Kabinettes auf den Exeku⸗ 
beſchluß, in der Form entgegenkommend, im Weſen je⸗ 
doch den bisher eingenommenen Standpunkt feſthaltend, er⸗ 
nach längeren Erörterungen die Bekanntmachung vom 
März d. J. für nur proviſorich. Sie wurde den ver⸗ 
holſteinſchen Ausſchüſſen überwieſen. Eine dritte 


ſchen Deutschland und Dänemark aufzustellen. Hannover 
bezeichnet den Miniſter v. Münchhauſen, Sachſen den Kreis⸗ 
Richter v. Könneritz als Civilkommiffarien für die Exekution. 
Frankfurt a. M., Donnerſtag, 29. Okt. Abends. 
n® Europe" veröffentlicht aus offizieller Quelle das Budget 
des osmaniſchen Reiches pro 1863—1864; danach betra⸗ 
gen die Einnahmen 3,010,539, die Ausgaben 2,969,004 
Beutel Silber, wobei 874,375 Beutel fur die öffentliche 
Schuld mitbegriffen find, Es ergiebt ſich ſonach ein Ueber⸗ 
ſchuß von 41,535 Beutel Silber. 


* 


u. | 
RL Die Wahlen. 


—— — 


„ Erſt jetzt kommt die „Nordd. Allg. Z.“ dahinter, daß unſer Wahl⸗ 
lets bei der Bildung der Wahlkorper die Vertretung der Minoritäten zu 
ihr außer Acht gelaſſen hat, indem, je größer der Wahlkreis, deſto größer 

hatürlich auch die unterliegende Majorität ſein müſſe. Wir haben in 

Bezug auf unſere Provinz wiederholt darzuthun verſucht, daß die nach 

Geſetz vom Jahre 1849 gebildeten Abgeordneten ⸗ Wahlbezirke 

M Hinblick auf die eigenthümliche Parteiſtellung bei uns ſo beſchaffen 

fing, daß ſie nicht nur die Minoritäten, ſondern ſelbſt die Majoritäten des 

einen Kreiſes durch die des anderen unterdrücken laſſen. 

Von ganz andern Prämiſſen ausgehend, als die „Nordd. A. Z.“, 

Rn haben wir doch zu allen Zeiten das Recht der Minorität geachtet und 
en immer noch ſchwer wiegenden Mangel des konſtitutionellen Syſtems 

darin geſehen, zufällige Mehrheiten zu erzeugen, ohne die Mittel und Wege 
funden zu haben, dem Willen der Minorität Ausdruck zu geben. Die 

7 icſichtsloſe Funda der Majoritäten hat ſich ſtets als eine Gefahr 

5 Konftitutionalismus, wie für die republikaniſche Staatsform er⸗ 

Juſtitutionen gerichtete Wahlgeſetz wird vor Allem zu beachten 

, daß micht große Bruchtheile der Bevölkerung von der Vertretung 

bn Sttterefje ausgeſchloſſen ſeien. „Die Minoritäten — heißt es in 

ö 1 Blatte — werden ihren leichteſten (I) Ausdruck in den 

ichft kleinen Wahlkreiſen finden, d. h. in den Krelſen, wo jedes Mal 
bgeordneter gewählt wird.“ 


** 
* 


8 en, und jedes auf Begründung dauerhafter und gleichmäßig fortzubil⸗ 


u Minimum, alſo ein 
all Wenn wir dieſem Satze zuſtimmen, ſo werden wir dabei durch 
aügemeine und unbefangene Erwägungen, nicht im Entfernteſten durch 


wolle Faktum bildet nie einen poſitiven Beweis in der Politik, am 
venigſten lä ſich eine Theorie darauf bauen. Es iſt deshalb einer der 
en Fehler im politiſchen Leben, nach momentanen Strömungen oder 
Ken dieſelben Berechnungen anzuſtellen oder aus ihnen Motive zu Ge⸗ 
a besvorſchlägen zu entnehmen. Was heute nicht iſt, kann morgen ſein, 
l is heute Minorität, morgen a am 125 be je nach dem 
ge unſcrer politiſchen Verhältniſſe und dem Verhalten der höchſten 
bee Bae it die 127 wie das Recht der Minoritäten im 

Sr det titutionellen Leben zu ſichern ſei, iſt nicht von heute, auch nicht von 
deter. Bedeutende Staatsmänner haben ſich damit beſchüftigt und 
d bisher keinen praktischen Weg entdeckt, auf dem es zu ermöglichen, 

= der Wille der Geſammtheit im Staate zur Geltung komme. Es 


Kronenorden zweiter Klaſſe: dem Gene⸗ 


au enblickliche Eindrücke aus dem ſoeben beendeten Wahlakt geleitet. Ein 


x SEN 5 n 


| Freitag den 30. Oktober 


1863. 


oſener Zeilung, 


wird dies immer nur annähernd zu erreichen fein, und zwar durch ange⸗ 


| 
N 
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meſſene Begrenzung der Wahlkörper. 

Es iſt nicht lauge her, als unfere Fortſchrittspartei von Verwer⸗ 
fung des jetzigen Wahlgeſetzes ſprach, heute iſt fie ſtill, und die entgegen⸗ 
geſetzte Partei ſpricht davon. Wir glauben, daß alle Ausſtellungen gegen 
das Wahlgeſetz ſelbſt nur aus dem augenblicklichen Unmuth, womit die 
Situation die extremen Parteien zu erfüllen pflegt, entſprungen, daß aller 
Tadel dieſer oder jener ſeiner Beſtimmungen verfrüht iſt, weil es an den 
nöthigen poſitiven Erfahrungen fehlt, und daß unſer gegenwärtiges Wahl⸗ 
geſetz uns relativ das bietet, was wir mit Recht von ihm verlangen kön⸗ 
nen. Beſſere reſp. ſchlechtere Wahlen hängen in der Regel nicht vom 
Wahlgeſetz, ſondern von der Stellung ab, welche die Regierung zur Volks⸗ 
vertretung oder zum Lande ſelbſt ennimmt. Auf Grund dieſes Wahl⸗ 
geſetzes ſind ebenſowohl die Landrathskammern, als das von der Fort⸗ 
ſchrittspartei dominirte Abgeordnetenhaus gewählt worden. An ſeinen 
einzelnen durch die Zeit noch zu prüfenden Beſtimmungen jetzt ſchon zu 
mäfelt, würde daher unzeitig ſein. 5 a 

Dagegen iſt einer Frage näher zu treten, die nicht mit den Grund⸗ 
beſtimmungen des Geſetzes zuſammenhängt, ſondern mehr äußerlicher 
Natur iſt, der Fage nach der Begrenzung der Wahlkreiſe. Dieſe Frage 
iſt für unſere Provinz von gedoppelter Wichtigkeit. Wir haben jetzt wieder 
mehrere Kreiſe mit einer deutſchen Majorität in ihrer Verbindung mit 
ihren Nachbarkreiſen der polniſchen Majorität derſelben erliegen ſehen. 
Die hier weiter als in den andern Provinzen auseinander gehenden 
Jutereſſen der Minorität find alſo im Abgeordnetenhauſe nicht 
vertreten; nach dem Zahlenverhältniß verlieren bei der jetzigen Kom⸗ 
pofition 6 bis 7 Kreiſe der Provinz, trotz ihrer deutſchen Majo⸗ 
rität, dennoch die Vertretung der deutſchen Intereſſen im Landtage 
und das Abgeordnetenverhältniß unſerer ganzen Provinz ſtellt ſich mit⸗ 
hin nicht richtig dar. Hier iſt nun der Punkt, wo das Wahlgeſetz einer 
Abänderung bedürfte. Wir haben ſchon früher die Gründe aufgeſtellt, 
welche einer Zuſammenlegung mehrerer Kreiſe behufs der Wahlen in un⸗ 
ſerer Provinz aus lokalen Rückſichten entgegenſtehen; es erübrigt aber 
noch, auf den beſonderen Charakter unſerer deutſchen Bevölkerung hinzu⸗ 
weiſen, die zum großen Theil noch nicht vollſtändig alklimatiſirt und lokal 
getrennt, noch vielfach das einigende Band vermißt, das ſich um eine ein⸗ 
geborene Bevölkerung ſchlingt. Das Intereſſe ſolcher Bevölkerung be⸗ 
ſchrünlt ſich oft ausschließlich auf die Gemeinde und ſchwächt ſich mit je⸗ 
der weiteren Ausdehnung des Kreiſes ihrer ſocialen oder politischen Wirk⸗ 
amfeit. Ihr taun au 8 urch für die Entwicklung ihres pofitifchen 
Bewußtſelns Hülfe geboten werden, daß ihr vergönnt iſt, ihre politiſchen 
Alte in pie kleinem Kreiſe auszuüben. Wirkt fie in größerem Kreiſe 
erfolglos und hat ſie die ſichere Vorausſicht, durch konträre Majoritäten 
wieder und wieder geſchlagen zu werden, fo iſt die Entmuthigung und 
Lethargie, wie ſie ſich in der That zum großen Schaden der deutſchen 
Sache jetzt wieder ſichtbar gemacht hat, unausbleiblich, und die nationa⸗ 
len Verhältuiſſe der Provinz werden auswärts unrichtig beurtheilt. Wird 
jedem Landkreiſe für ſich ſein Recht, und die deutſche Partei läßt ſich 
dann von dem rührigeren Gegner majoriſtren, dann iſt wenigſtens das 
Princip gerettet und feſtgeſtellt, wo die Schuld liegt. 


N DEEP SCHNITTE I TSICHEER TERMIN FIT ENT RATSEIEAITE 


Dentihland. 

Preußen. = Berlin, 29. Oktober. [Die Vorlagen für 
die nächſte Sejfion; die Preßverordnung im Herrenhauſez 
das Ergebniß der Wahlen; zur polnischen Frage.]. Von 
officiöſer Seite find neuerdings Eröffnungen darüber gemacht worden, 
welche Vorlagen die Regierung dem nächſten Landtage zu machen gedenkt. 
Daß das Budget unter dieſen Gegenſtänden obenan ſteht, war voraus⸗ 
zuſehen. Der Kampf um das Ausgabebewilligungsrecht des Landtages 
wird in ſeiner Fortsetzung uns ſofort wieder mittenhinein in die Verfaſ⸗ 
ſungskonflilte führen; Jedermann weiß, daß, ſo lange dieſer Kampf nicht 
vollſtändig zum Austrage gebracht ift, unſerem inneren Staatsleben jede 
Möglichkeit der Fortentwickelung fehlt. Die ferner namhaft gemachten 
Gegenſtände, der Entwurf einer neuen Hypothekenordnung und vielleicht 
einer neuen Kreisordnung, werden das Voll wohl gleichgültig laſſen. 
Von allen Reformen, deren wir bedürftig ſind, hat ſicherlich die der Kreis⸗ 
verfaſſung heute die allergeringſten Ausſichten, eine Uebereinſtimmung 
der legislativen Faktoren zu erreichen. Auf keinem anderen Gebiete ge⸗ 
hen ſelbſt in der liberalen Partei die Anſchauungen weiter auseinander. 
Und was die wünſchenswerthe Verbeſſerung der Peper woech 
anbetrifft, ſo ſehen die Dinge in Preußen gegenwärtig auch nicht danach 
aus, um, nachdem jo manche Reformverſuche vergeblich geweſen und die 
Männer vom Fach bisher ſo wenig zu einer Einigung über den einzu⸗ 
ſchlagenden Weg gelangt ſind, der Geſetzgebung der nächſten Seſſionen 
hier erreichbare Aufgaben zu ſtellen. Mit Ueberraſchung wird man da⸗ 
gegen von der Eröffüung Notiz genommen haben, daß die Preßverord⸗ 
nung vom 1. Juni zunächſt nur dem Herrenhauſe zur verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Genehmigung vorgelegt werden ſoll. Es ſcheint dies das Ergebniß 
der jüngſten Berathungen der Kron⸗Syndiei und zugleich der Grund ge⸗ 
weſen zu ſein, weshalb die Regierung von der anfänglich gehegten Abſicht, 
die Pregoerordnung vor Eröffnung der nächſten Seſſion ſelbſt wieder 
aufzuheben, Abſtand genommen hat. Es liegt auf der Hand, daß, da 
die Verwerfung der oktroyirten Verordnung durch das Abgeordnetenhaus 
ebenſo zweiffellos iſt, wie ihre Genehmigung durch das Herrenhaus, ihr 
Fortbeſtand auf dieſem Wege um ein gutes Theil länger, und, falls die 
Seſſion ſchnell einen unglücklichen Verlauf nimmt, bis auf eine gar nicht 


abzuſehende Friſt geſichert wird. Meiner Ueberzeugung nach wird da⸗ 


durch zu den vorhandenen Konflikten nur ein neuer hinzugefügt werden. 
Der Artikel 63 der Verfaſſungsurkunde ſchreibt vor, die oktrohirten Ver⸗ 
ordnungen ſollen ſofort „den Kammern“ nach ihrem nächſten Zus 
ſammentritt vorgelegt werden, und bisher haben unbefaugene Staats- 
rechtslehrer dieſe Bestimmung nur dahin interpretirt, daß die Vorlage 
zugleich an beide Häuſer ergehen müſſe, daß jedes Haus für ſich die Vor⸗ 


2 


254. 


In be rat lit 1 


tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demfelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


lage verlangen kann, um rechtzeitig ſein legislatives Veto enigegenftellen 
zu können. 


Wahlen rechnet man auf eine Verſtärkung der miniſteriell⸗konſervativen 
Fraktion auf zuſammen etwa 30—40 Mitglieder. Zieht man dagegen 
in Betracht, daß die katholiſche Fraltion der Reichenſperger'ſchen Rich⸗ 
tung, die ſich in den entſcheidenſten Fragen ſtets mehr konſervativ als li⸗ 
beral gerirte, eine ſtarke Einbuße erlitten hat, ſo ſtellt ſich das Facit für 
das Miniſterium ungünſtiger, als es bei der Zuſammenſetzung des auf⸗ 
gelöſten Abgeordnetenhauſes war. — Im erſten und dritten hieſigen 
Wahlbezirt werden Nachwahlen nothwendig, da Waldeck und Schulze 
(Delitzſch) das in den auswärtigen Wahllreiſen auf ſie gefallene Mandat 
annehmen zu wollen erklärt haben. f 

In der polniſchen Frage iſt, wenn man den Ausdruck ſehr relativ 
nimmt, das Wichtigſte, die nunmehr dennoch nach Petersburg in Ab⸗ 
gang kommende ſtaatsrechtliche Note Ruſſell's in Betreff der angeblich 
nicht erfüllten Verbindlichkeiten Rußlands gegenüber den Polen und zwar 
diesmal ſekundirt von ähnlichen Noten Oeſtreichs und Frankreichs, aber 
dafür auch ohne jeden logiſchen Schluß und prattiſche Spitze, eine inhalts⸗ 
leere Stylübung über ein längſt bereits todtgeſchriebenes Thema. Wich⸗ 
tiger als dies erſcheint die freilich noch der Beſtätigung bedürfende Nach⸗ 
richt, daß Marſchall Niel Seitens Louis Napoleons mit einem Hand⸗ 
ſchreiben des letzteren in ſpecieller Miſſion nach Petersburg geht. Der 
Schritt würde ein ſo bedeutungsvoller ſein, daß er unter allen Umſtänden 
ernſte Folgen nach ſich ziehen müßte. 1 Jahn 2 

Berlin, 29. Oktober. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Se. Maj. der König nahm geſtern Vormittags 9 Uhr die Vorträge der 
Geheimräthe Illaire und Coſtenoble, des Geh. Hofraths Borck entge⸗ 
gen, konferirte alsdann mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck und 
ertheilte einige Audienzen. Um 11%è Uhr Vormittags reiſte Se. Ma⸗ 
jeſtät in Civiltleidung mittelſt Extrazuges nach Schloß Blankenburg ab, 
empfing in Magdeburg den kommandirenden General v. Schack, den 


Gouverneur, General⸗Lieutenant v. Schöler und den Ober⸗Präſidenten 


v. Witzleben und in Halberſtadt die Spitzen der Behörden. Von Hal- 
berſtadt aus erfolgte die Weiterreiſe nach Schloß Blankenburg per Equi⸗ 
page. Die Aukunft daſelbſt fand um 5 Uhr Nachmittags ſtatt und war 


gleich darauf Tafel Die herzoglichen Hofjagden dauern bis Sonnabend, 


doch will Se. Majeſtät gleich nach dem Schluß derſelben die Rückreiſe 
nach Schloß Babelsberg antreten. — In den erſten Tagen der nächſten 
Woche ſoll im Grunewald die Hubertusjagd abgehalten werben. — Ihre 
Maj. die Königin Auguſta wird, wie man hört, zur Feier des Namens⸗ 
tages Ihrer Maj. der Königin Eliſabeth von Koblenz nach Berlin kom⸗ 
men. — Ihre k. Hoh. die Frau Prinzeſſin Luiſe, Landgräfin von Heſſen, 
wird von der Villa Luiſa bei Gumpen in Ober⸗Oeſtreich in dieſen Tas 
gen nach Berlin zurücktehren. — Der Miniſterpräſident v. Bismarck 
hatte geſtern Mittags Konferenzen mit den Miniſtern Graf Itzenplitz, 
v. Bodelſchwingh, Graf zu Eulenburg. — Der frühere Polizeidirektor 
Raffel, zuletzt außeretatsmäßiges Mitglied der Regierung zu Poſen, iſt 
zum Regierungsrath befördert worden. — Der Geh. Medicinalrath 
Houſſelle iſt im Auftrage der Regierung nach Genf gereiſt, um dem dort 
am 26. d. eröffneten Kongreſſe beizuwohnen, der eine beſſere Organiſa⸗ 
tion des Heilweſens auf den Schlachtfeldern, nach Anregung des Dü⸗ 
nantſchen Buches: „Erinnerung an Solferino“, berathen will. — Die 
kürzlich im Verlage von Otto Voigt in Leipzig erſchienene Broſchüre: 
„Eine deutſche Antwort auf preußiſche Kundgebungen“ wurde heute Vor⸗ 
mittags hier konfiscirt. 
— Die hieſigen Geſandtſchaften gaben von dem geſtrigen Ausfall 
der Berliner Abgeordnetenwahlen ſofort ihren Höfen durch den Telegra⸗ 
phen Nachricht. Für die Telegraphenbeamten war überhaupt geſtern ein 
heißer Tag. g x 6° 
— Aus den Provinzen wird vielfach über verantwortliche Verneh⸗ 
mungen von Lehrern berichtet, welche für die liberalen Wahlmänner ge⸗ 
jtimmt haben. So namentlich aus Namslau und Ohlau. ao, 
— Von verläßlicher Seite erfährt die „B. B. Z.“, daß die dies⸗ 
ſeitige Staatsregierung der Einführung des metriſchen Maaß⸗ 
und Gewichtsſyſtems nunmehr ebenfalls leinen Widerſtand mehr 
entgegenſetzen wird. Da die übrigen deutſchen Regierungen der Einfüh⸗ 


entſprechenden Vorbereitungen getroffen ſind, in gan Deutſchland allge⸗ 
mein erfolgt. Von weſentlichem Einfluß auf die t der diesſei⸗ 
tigen Regierung ſind die Berichte der Handelskammern und kaufmänni⸗ 
ſchen Korporationen geweſen, die ſich unſeres Wiſſens ohne Ausnahme 
für das metriſche Syſtem ausgeſprochen haben. ne 
— Wie die „B. B. Z.“ vernimmt, iſt es fo gut wie entſchieden, 
daß die Staatsregierung in Betreff des Anſchluſſes der mecklen⸗ 
burgiſchen Bahnen an die vorpommerſche Eiſenbahn ihre 
frühere Auffaſſung vollkommen aufrecht erhält und den Anſchluß von 
einem Verzicht Mecklenburgs auf ſeinen Antheil an dem Tranſitzoll ab⸗ 
hängig macht, welcher gegenwärtig von dem Güterverkehr auf der Berlin⸗ 
Hamburger Eiſenbahn erhoben wird und durch den hauptſächlich preu⸗ 
ziſche Handelstreibende betroffen werden. 3 
— [Zur polniſchen Frage.] Endlich verbreitet ſich eine ge⸗ 
wiſſe Klarheit über den Schritt, welchen die drei Mächte demnächst in der 
polnischen Angelegenheit unternehmen werden. Der offieiöſe Berliner 
Korreſpondent der „Elberf. Ztg.“ meldet darüber: „Die engliſche Regie⸗ 
rung hat nun, wie ich erfahre, wirklich eine Depeſche nach Petersburg ab⸗ 
gehen laſſen, welche in ganz einfacher Weiſe konſtatirt, daß Rußland auf 


men, daß die Polen hieraus begründete Rechte fur ſich herleiten dürfen, 
und daß in Bezug auf dieſe den Polen gewährleiſteten Rechte die auf Ruß⸗ 
land ruhenden Verpflichtungen unerfüllt geblieben ſind. Das iſt Alles. 
Das engliſche Kabinet wird aber mit ſeinen rechtspolitiſchen Stylübun⸗ 
gen nicht allein bleiben. Auch Oeſtreich wird eine Depeſche vom Stapel 
laſſen, welche der engliſchen ziemlich konform ſein wird. Auch der dritte 
weil . 179.1 u * N 1 - 


(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 


Nach den heute hier bekannt gewordenen Ergebniſſen! der geſtrigen 3 


tung zuneigen, jo iſt alſo Ausſicht vorhanden, daß dieſelbe, nachdem die 


dem Wiener Kongreß bezüglich Polens gewiſſe Verpflichtungen übernoms 


* 


* 


im Bunde, der opferwillige Freund aller unterdrückten Nationalitäten in 
Paris, wird nicht ermangeln, ſich ebenfalls vernehmen zu laſſen. Ueber 
den weitern Inhalt des zu erwartenden franzöſiſchen Aktenſtücks iſt man 
hier noch nicht unterrichtet; doch zieht man aus der bisherigen Haltung 
Frankreichs den Schluß, daß daſſelbe nicht auf die Verträge rekurriren 
wird, ohne jedoch aus jeinen Ober- und Unterfätzen zu einer kräftigeren 
Konkluſion zu gelangen, als England.“ Aehnliches berichtet ein außer⸗ 
gewöhnlicher Korreſpondent der „K. Z.“ aus London. 

Dortmund, 27. Oltbr. [Die deutſche Fahne.] In der 
geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wurde vom Stadtverordneten 
Köttgen der Antrag geſtellt: die Verſammlung wolle den Magiſtrat er⸗ 
ſuchen, eine deutſche Fahne anzuſchaffen und dieſelbe bei öffentlichen Fe⸗ 
ſten neben der preußiſchen und Dortmunder Fahne vom Rathhauſe her- 
abwehen zu laſſen, weil es Seitens der Bürgerſchaft ſehr auffällig be⸗ 

merkt worden ſei, daß bei der Feier des 18. Oktober, dem Wiederge⸗ 
burtstage des deutſchen Vaterlandes, das erſte ſtädtiſche Gebäude dieſes 
Schmuckes entbehrt habe. Herr Kornelius Pottgießer widersprach die- 
ſem Antrage, indem er betonend hervorhob, wir ſeien keine Deutſchen, 
ſondern Preußen. Dem entgegen fragte der Stadtverordnete Metzmacher 
Herrn Pottgießer, ob ſeine eben geſprochenen Worte der preußiſchen oder 
der deutſchen Sprache angehörten? Herr Pottgießer begnügte ſich, bei 
der hierauf folgenden Abſtimmung mit noch einem Geſinnungsgenoſſen, 
Herrn Wenker⸗Doert, gegen den Antrag zu ſtimmen. Ein zweiter An⸗ 
trag des Herrn Wenker⸗Doert, vorſtehenden Beſchluß nicht durch die 
Preſſe reſp. das Organ der Stadtverordneten zur Oeffentlichkeit zu brin⸗ 
gen, wurde mit allen Stummen gegen die der beiden oben beregten Op⸗ 
ponenten abgelehnt. 

Paſewalt, 27. Oktober. Ueber den geſtrigen Aufenthalt Sr. 
Majeſtät des Königs hierſelbſt wird der „Pomm. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: Nach Beendigung des Dejeuners fand die Vorſtellung einer De⸗ 
putation der Loge ſtatt. Zu derſelben ſoll der König gefagt haben: „Die 
Wahlen ſind hier ſchlecht ausgefallen. Ich hoffe, daß die Brüder nicht 
in dem Sinne geſtimmt haben. Wenn ich den Frieden erhalten ſoll, muß 
ich auch Militär haben.“ Nach Aufenthalt von einer Stunde ging der 
König mit dem Extrazuge nach Anklam weiter, begleitet von verſchiedenen 


von hier aus eingeladenen Perſonen, namentlich drei Magiſtratsperſo⸗ 


nen, dem Stadtverordnetenvorſteher und dem Protokollführer, dem Ge⸗ 
rithtsdirigenten, dem Superintendenten und dem Regimentskommandeur. 
Der Bahnhof und das Bahnhofsgebäude waren mit Guirlanden und 
ſchwarz⸗ weißen Fahnen geſchmückt. Auf dem Bahuhofe war eine rieſen⸗ 
große ſchwarz⸗weiße Fahne aufgeſtellt mit der Inſchrift: „Von den Kon- 
ſexvativen “. 
g Hannover, 26. Okt. [Die Fahnenreſkripte; Nicht⸗ 
beſtätigung.] Ueber die bekannten Fahnenreſtripte wird hier noch 
viel geſprochen. Für die Stellung des Miniſteriums und die Willigkeit 
deſſelben nach oben hin iſt die Sache jedenfalls charakteriſtiſch. Der An⸗ 
ſtoß zu jeuen Fahnenreſtripten kam direkt aus dem Kabinet des Königs. 
Die Miniſter Erxleben, v. Hammerſtein und Windthorſt beeilten ſich, 
ihre Beamten ſofort mit den entſprechenden Auweiſungen zu verſehen. 
Auch der Kultusminiſter Lichtenberg fertigte die betreffenden Reſkripte 
aus, ließ jedoch dieſelben nicht abgehen, ſondern begab ſich nach Herren⸗ 
haufen zum Künige, um in Gemeinſchaft mit dem Miniſter v. Ham⸗ 
merſtein Vorſtellungen wegen Zurücknahme der Verfügung zu machen. 
Dieſelben fanden Eingang, als auch der Generalpolizeidirektor v. Engel⸗ 
brechten über die Verſtimmung, welche jene Maßregel hervorgerufen, Be⸗ 
richt erſtattet, und die Befürchtung ausgeſprochen hatte, daß das ganze 
Feſt durch dieſe Maßregel geſtört werden möchte. — Aufſehen erregt die 
hier ſoeben aus Osnabrück eingegangene Nachricht, daß auf die Vorſtel⸗ 
lung der ſtädtiſchen Behörden an das Miniſterium wegen der Rücknahme 
der Nichtbeſtätigung Planck's als Syndikus der Stadt ein ablehnender 
Beſcheid erfolgt iſt. 

Sachſen. Dresden, 26. Oktober. [Gerichtliche Ver⸗ 
nehmung.] Bei Gelegenheit des diesjährigen volkswirthſchaftlichen 
Kongreſſes im September war hier unter dem Vorſitze des Profeſſors 
Wigard eine Verſammlung der hiefigen Mitglieder und Freunde des 
Nationalvereins abgehalten worden, in welcher nach einigen einleitenden 
Worten Wigards Schulze⸗Delitzſch einen Vortrag über die deutſche Ver⸗ 


faſſungsfrage gehatten hatte. Jetzt iſt nun Prof. Wigard allhier wegen 


einer Aeußerung, welche ſich auf die öſtreichiſche Reformfrage beziehen 


Zur Geſchichte des Soldatenthums. 


Dier Graf von Kanitz, preußiſcher Major und Flügeladjutant, hat 
in der „Mllitäriſchen Geſellſchaft“ zu Potsdam in den Jahren 1855 
bis 1858 eine Reihe von Vorträgen gehalten, die eine Charalteriſtik des 
deutſchen Soldatenlebens aus dem 15., 16. und 17. Jahrhundert geben. 
Er hat dieſe Vorträge veröffentlicht, und dieſelben werden zur Förderung 
und ne ſpecialgeſchichtlicher Kenntniſſe jener Zeiten weſentlich 
beitragen.“) 

gu den intereſſanteſten Kapiteln gehören unzweifelhaft die Schilde⸗ 
rungen, die der Herr Verfaſſer von der Entſtehung und Organiſation 
der dentſchen Landsknechte und von dem Verfall des deutſchen Söldner⸗ 
lebens durch die Greuel des dreißigjährigen Krieges giebt. 

Wir verſuchen in Folgendem eine Zuſammenſtellung der weſeutlich⸗ 
ſten Angaben des Verfaſſers über dieſe beiden Punkte, und verweiſen in 
Betreff der höchſt intereſſanten Schilderungen von Kämpfen deutſcher 
Se Auslande — Tunis, Algier, Ungarn, Italien — auf das 

uch ſelbſt. 


egen Ende des Mittelalters war das Ritterweſen in gänzlichen 


Verfall gerathen. In Deutſchland war damals der Zuſammenhang der 
einzelnen Staaten ein lockerer, zwiſchen den Beſitzern der einzelnen Terri⸗ 
torien führten Eiferſüchteleien, ſowie die Kolliſſion eingebildeter oder 
wirklicher Sag zu beſtändigen Kämpfen. Der Kaiſer dachte vor 
Allem an die Kräftigung ſeiner Hausmacht, in zweiter Linie erſt an die 
Aufrechterhaltung der Ordnung im Reich. Hatte er hier auch die beſten 


Abſichten, jo fehlte ihm oft Macht zur Ausführung heilſamer Maßregeln, 


die einzelnen Fürſten fanden es oft für beſſer, ihren eigenen Weg zu gehen 


der Exekutoren augewieſen. 


In Frankreich, wo die Vaſallen längſt unterworfen waren, aber 
dem König noch Opposition zu machen vermochten, machte ſich das Be⸗ 


bei einer Rei i i chen | theikte ihm die 
und bei einer Reichsexekution war der Kaiſer meiſt auf den guten Willen theilte ih 


dürfniß des Königs nach einer gehorſamen, ſchlagbereiten Heeresmacht in 
höherem Grade geltend als in Deutſchland, denn die Oppoſition traf in 
Frankreich immer den König in feiner perſönlichen Würde und in feiner | 
rellen Macht, in Deutſchland traf ie zunächſt das Reich, den Kaiſer nur. Hauptmann und des Reichs lichen Getreuen (Name:) beauftragt haben, 


Aus dem deutſchen Soldatenleben. Militäriſche Skizzen zur deutſchen 
Sittengeſchichte von Rudolf Graf von Kanit. Berlin, Bilbelm Herz, 1861. 
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und eine ſtaatsgefährliche Schmähung oder Beleidigung der Mitglieder 
des Frankfurter Fürſtentags enthalten ſoll, gerichtlich vernommen worden. 


Sächſ. Herzogth. Jena, 27. Okt. [Von der Uni⸗ 
verſität.] Der Dr. phil. Caro in Leipzig, ein Jsraelit, welcher vor 
Kurzem auf ſein Geſuch um Erlaubniß zur Habilitation F bi u 
Univerfität als Privatdocent der Geſchichte abfällig bejcjieben word 
hat jetzt ſein Geſuch erneuert und nunmehr dieſe Erlaubn 


297 5 Erlaubniß ertheikt worden iſt, ſich ws Privatdocent hier nieder⸗ 
zulaſſen. 
Großbritannien und Irland. 


London, 27. Oktober. Die vor wenigen Tagen erwähnte po⸗ 
litiſche Reunion beim Fürſten Czartoryski hat, wie die 
„K. Z,“ meldet, geſtern Nachmittag ſtattgefunden. Die geladene Ge⸗ 
ſellſchaft war klein, denn es waren nur Perſonen gebeten worden, die in 
der Geſellſchaft und in der Preſſe eine einflußreiche Stellung einnehmen, 
und zudem nur ſolche, von denen der Fürſt wiſſen konnte, daß ſie ſich für 
Polen intereſſiren. Deſto Schneller war bald eine Art Privatmeeting or⸗ 
ganiſirt; der Graf v. Harrowby übernahm der Form wegen den Vorſitz 
und Fürſt Caartoryski eröffnete daſſelbe mit einer kleinen Anſprache an 
die Anweſenden. Da die Verſammlung eine ſtreng private war, ſo wäre 
es indiskret, auf den Inhalt ſeiner Rede näher einzugehen. Genug an 
dem, daß er drei Vorſchläge machte, welche England ſeiner Meinung nach 
in Polens und ſeinem eigenen Intereſſe annehmen ſollte, und daß von 
dieſen drei Vorſchlägen einer als vor der Hand unerreichbar beſeitigt wer⸗ 
den muß. Die beiden andern dürfen, weil längſt beſprochen, füglich er⸗ 
wähnt werden; ſie lauteten dahin, daß England der ruſſiſchen Regierung 
entſchieden erkläre, daß ſie den Beſitztitel auf Polen verwirkt habe (ſomit 
der von Ruſſell befürwortete Antrag), und die Anerkennung der Inſur⸗ 
genten als kriegführender Partei. ie dieſe von der engliſchen Regie⸗ 
rung zu erlangen ſei, wie auf die einzelnen Wählerſchaften des Landes, 
durch dieſe auf die Parlamentsmitglieder und durch letztere auf die Regie⸗ 
rung gewirkt werden könne, bildet das Hauptthema der vertraulichen 
Beſprechung, die an zwei Stunden währte. Daß es möglich ſei, 
die britiſche Regierung zu einem derartigen Schritte zu bewegen, 
wurde von keinem der Anweſenden in Abrede geſtellt, obwohl in 
Betreff der anzuwendenden Hebel große Meinungsverſchiedenheit 
herrſchte. Wichtig aber erachtete man die Anerkennung der Polen 
als Kriegführender aus dreierlei Gründen, erſtens weil es dann kein 
Verſtoß gegen die Landesgeſetze wäre, wenn Privatleute den Polen 
Kriegsbedarf zuführten, zweitens weil es dem inſurgirten Lande dann 
leichter wäre, hier eine kleine Anleihe abzuſchließen, und drittens weil 
Rußland ſich vielleicht dann doch bewogen fühlen würde, die von den 
Mächten als kriegführende Partei anerkannten Polen nicht mehr wie bis⸗ 
her als einfache Rebellen zu behandeln, zu hängen, zu erſchießen und 
nach Sibirien zu ſchleppen. Letzteres mag immerhin als in Frage ge⸗ 
ſtellt betrachtet werden, aber ſchon die bloße Möglichkeit, daß den Polen 
weiterer Jammer, dem empörten Europa neue Schreckenseindrücke er⸗ 
ſpart werden können, iſt es werth, daß obiger Antrag auch um ihret⸗ 
willen unterſtützt werde. Das geſchah denn auch von allen, die ſich bei 
der Verſammlung redend betheiligten.. Vom Geſichtspunkte des vorerſt 
Erreichbaren ausgehend, verſtändigte ſich die Geſellſchaft bald ohne viele 
Worte dahin, daß keine Ausſicht vorhanden fe, die britiſche Regierung 
zu einer kriegeriſchen Aktion oder zur Garantirung einer Anleihe zu ver⸗ 
mögen, welche letztere den Polen allerdings ganz beſonders willkommen 
wäre. Dagegen einigte man ſich dahin, nach Kräften für die Anerken⸗ 
nung als Kriegführende zu wirken. Zu dieſem Zwecke ſoll im Laufe 
des nächſten Monats ein großes Meeting in London, etwa nach der 
Guildhall, berufen und einflußreiche Perſonen für daſſelbe gewonnen 
werden. Ihm ſollen andere in den Provinzſtädten ie Mittler⸗ 
weile aber wurde ein Komité aus den Anweſenden ernaunt, welches über 
dieſe und andere Agitationsmittel berathen ſoll. Von den Mitgliedern 
deſſelben ſeien hier bloß die bekannteren erwähnt: Graf v. Harrowby, 
Marquis v. Townſhend, die Unterhausmitglieder Henneſſy, Forſter, 
Coningham und Grant Duff. 


Frankreich. 
Paris, 27. Okt. [Tagesbericht.] Man beſchäftigt ſich viel 
mit Vermuthungen über den Zweck der Reiſe der Kaiſerin nach Spanien. 


indirekt; in Frankreich hatten im Laufe des 15. 1 aei die Könige 


den Verſuch gemacht, Ausländer anwerben zu laſſen, durch inländische 
Officiere zu discipliniren und für Staatskoſten beſtändig unter Waffen 
zu halten. Dieſe Soldtruppen hätten ſich bewährt, wenigſtens ſo lange 


der Sold nicht ausblieb, und Kaiſer Maximilian fühlte ſich gegen das 


Ende der Achtziger Jahre des 15. Jahrhunderts veranlaßt, auch in 
Deutſchland einen Verſuch mit ſolchen Söldnern zu machen. Er bedurfte 
derſelben, um durch ihre alle Zeit bereite Hilfe ſeinen Abſichten für den 
allgemeinen Landfrieden eine materielle Unterſtützung zu geben, aber auch 
um ſeine auswärtigen Unternehmungen zu fördern. Er nahm damals 
das Erbe ſeiner verſtorbenen Gemahlin Maria v. Burgund in Anfpruch. 
Dir Bürger Flanderns und Brabauts opponirten ſehr entſchieden gegen 
die Verbindung Burgunds mit Oeſtreich und der Kaiſer ſah voraus, 
daß Frankreich dieſe beabſichtigte Gebietserweiterung des ſchon ohnedies fo 
mächtigen Nachbars ſelbſt mit Waffengewalt zu verhindern ſuchen würde. 
Maximilian mußte ſich alſo rüſten und er brachte zuerſt aus den öſtreichi⸗ 
ſchen Erblanden kräftige Land⸗ und Stadt⸗Bewohner zuſammen, bewaff⸗ 
nete fie mit Schwert und Spieß, ſtellte fie in geſchloſſenen Haufen unter 
Führung bewährter Häupter und nannte fie Landsknechte. 


Die erſten Verſuche des Kaiſers hatten einen glänzenden Erfolg; 


von allen Seiten ſtrömten Männer wehrhafte zuſammen, und der Kaiſer 
gab den Maſſen eine taktiſche Gliederung und eine innere Disciplin, de⸗ 
ren weſentliche Grundzüge folgende waren: 

Sobald der Kaiſer Soldaten bedurfte, fertigte er einer Auzahl an⸗ 
geſehener Kriegsmänner, zu denen er Vertrauen hatte, Patente aus. Das 
Patent ih den Inhaber zum Feldobriſten eines Regiments und er⸗ 

efugniß, die gehörige Anzahl Mannſchaften anzuwerben. 
Ein ſolches Werbepatent lautete: 4 


„Wir Maximilian ꝛc. Allen Kurfürſten, Fürſten, Obrigkeiten, | 
Unterthanen und Lieben Getreuen, weß Standes und Würden ſie jeien, 
inſonderheit auch Unſeren fürſtlichen und erblichen Ländern Unſeren Gruß 


zuvor. Nachdem Wir aus bewegenden Ulrſachen beſchloſſen, zu Heiligen 
Römiſchen Reichs und deutſcher Nation Wohlfahrt Unſer Heer durch eine 


Anzahl deutſchen Kriegsvolks zu vermehren und zu deſſen Werbung Unſern 


ſo befehlen Wir und fordern hiermit männiglich auf, gedachten Unſern 


Hauptmann überall in Unſerm Reiche, in Kurfürſten⸗und Fürſtenthümern, 
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einiger Beſchrünkung, erhalten. Dr. Caro iſt der erſte Jsraellt, wel⸗ 


Den meiſten Glauben findet die Angabe, daß der Kaifer wünſche, eine 
Allianz mit Spanien zu Stande zu bringen, welche die Befeſtigung des 
neuen mexikaniſchen Reiches zum Zwecke hätte. Spanien würde ſich 
Frankreich anſchließen, um die Territorialintegrität Mexikos gegen jeden 
Angriff von außen zu garantiren. Frankreich würde ſeinerſeits Spanien 
den Beſitz von Kuba garantiren und im Fall eines Krieges mit Ame 
oder jeder anderen Sezmacht ſich Havannah als Schutz⸗ und Verprovian⸗ 
tirungshafen zuſichern laſſen. — Eine Anzahl von Offizieren, welche der 
ſpaniſchen Marine angehören, hat die Erlaubniß erhalten, den Evolutio⸗ 
nen des gepanzerten Geſchwaders beizuwohnen. — Geſtern hat Herr 
Drouin de Lhuys mehrere Stunden lang mit dem Kaiſer gearbeitet, und 
auf morgen iſt ein Miniſterrath angeſagt, in dem wichtige Dr 
ſchlüſſe gefaßt werden ſollen. — General Montebello iſt noch immer 
hier, und obgleich er vorgiebt, er warte blos die Rückkehr ſei⸗ 
ner die Kaiſerin begleitenden Gemahlin ab, jo iſt man d 
überzeugt, daß politiſche Schwierigkeiten ihn hier zurückhalten. — 
Das offizielle Journal vom Senegal meldet die Ankunft eines nahen 
Verwandten des Scheilh von Tombuktu in St. Louis. Derſelbe, Sidi 
Mohammed iſt ſein Name, hat die Reiſe unternommen, um freund- 
ſchaftliche Beziehungen mit der franzſiſchen Kolonie anzuknüpfen. Durch 
den Gouverneur Fiedherln wurde ihm ein ausgezeichneter Empfang zu 
Theil und es ſoll Jenem gelungen ſein, die Vorbedingungen zu einem 
Vertrage feſtzuſtellen, demzufolge die Unterthanen beider Länder gegen“ 
jeitigen Schutz bei ihren Reiſen fänden. Es wird alſo gemäß einer be⸗ 
reits ſchriftlich abgefaßten Konvention alle mögliche Sicherheit den fran“ 
zöſiſchen Kaufleuten, die ſich nach Tombuktu begeben wollen, hrt 
wie auch umgelehrt den Bewohnern dieſes Reiches, die nach den franzb⸗ 
ſiſchen Beſitzungen kommen. 8 A 
Italien. Fina 
Turin, 26. Oktober. [Reiſe des Königs.]. Der König ha 
„den dringenden Wünſchen feines Miniſteriums und beſonders des MI 
niſters Peruzzi nachgegeben“ und ſich entſchloſſen, eine neue Reiſe nach 
Toscana und Neapel zu unternehmen. Seine Abreiſe wird gegen den 7. 
November ſtattfinden und ſeine Rückkehr iſt gegen den 17. November 
feſtgeſetzt, wo bekanntlich in Turin die Sitzungen der Kammern eröfft 
werden. Auf dieſer Reiſe wird der König drei neue Eiſenbahnen eröffnen, 
unter denen ſich auch die von Ancona nach Foggia befindet, und die Mr 
vue über die Flotte, die Anfangs in Genua ſtattfinden ſollte, wird von 
ihm im Meerbuſen von Neapel vorgenommen werden, wo faſt die ganze 
italieniſche Flotte verſammelt ſein ſoll. In Nrapel wird der König Mitle 
November eintreffen, um die Eiſenbahn von Pescara nach Foggia, die 
mit Turin in direkter Verbindung ſteht, zu eröffnen. BR. 
Neapel, 22. Oktober. Die Thaten der Briganten füllen die 
Spalten aller hieſigen Blätter. Eine Scheußlichkeit folgt immer der an“ 
deren und von Erfolgen der Militär⸗ und Polizeigewalt iſt ſo gut wie 
gar keine Rede. In der Nähe von Torre Maggiore wurden durch Cu 
ruſo's Bande 14 Landleute aufgehoben und 13 von ihnen wurden die 
Hälſe von Caruſo ſelber mit einem Raſirmeſſer abgeſchnitten. Den 14. 
ſchickte man nach San Savaro, um die Schandthat zu erzählen. 
fechte zwiſchen Soldaten und Räubern finden fortwährend ftatt, und 
der Regel verlieren die letzteren ein paar Pferde oder einen Mann, abe 
da fie, bei, jeder rechten Gefahr fliehen, ſo ſcheint das Land nie von ihnen 
befreit zu werden. Inte nie ee 
Meſſina, 27. Oktober. Der König der Hellenen Georg it 
heute früh hier eingetroffen, von den Civil⸗ und Milſtürbehörden empfan⸗ 
gen worden und am Nachmittag um 4 Uhr weitergereiſt. 
Der Aufſtand in Polen. 1210015 
Warſchau, 27. Oktober. Außer den Ihnen mitgetheilten 
Verhaftungen ſind ferner arretirt und nach eee eee 
der Profeſfor und Dekan der medizin ſchen Fakaleͤt Dr. Chalubin 
der ſchon früher einmal in Unterſuchung war, ferner die Appellations“ 
und Seuats⸗Advokaten Vincent Majewski, Chroscieki und zwei andere 
Advolaten und viele andere Perſonen. Von ruſſiſcher Seite glaubt man 
letz ſicher die Komite Mitglieder alle feſtgenommen zu haben, allein I 
glauben nach den früher veröffentlichten Organiſationen der ebay 
partei ſchließen zu dürfen, daß die Annahme eine verfrühte ift, denn an 
die Stelle der verhafteten Mitglieder der „Nationalregierung“ können 
ohne Weitere neue zutreten. Auch der Banquier Stanislaus Leſſer, 


ſowie auch in Unſern fürftlichen Erblanden öffentlich umſchlagen und 
Truppen für Unſern Dienſt annehmen zu laſſen, ihm darin auch nich 
hinderlich zu ſein, vielmehr ſeine Unternehmungen nach allen Kräften 1 
zu fördern, wie Wir dies aus obbeſagten Gründen gewärtigen. 
„Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und laiſerlt 
chem Inſiegel ꝛc.“ si 
Zugleich erhielt der Hauptmann den Artikelbrief, d. h. die Geſetze 
nach welchen die Soldaten behandelt werden ſollten. So war das Rechte 
verfahren, die Stellung der einzelnen Chargen, der Sold, die Anzah 
und Stärke der einzelnen Fähnlein und auch der Ort beſtimmt, an wel 
chen der Hauptmann ſeine Landsknechte behufs Muſterung durch den 
vom Kaiſer beſtimmten Muſterherrn führen ſollte. Der Kommandiren 
wählte nun nach ſeinem Ermeſſen ſeinen Stellvertreter, und fiir fel 
einzelne Fühulein feinen Chef. Hierauf zog die Werbetrommel dun 
Stadt und Land, das kaiſerliche Werbepatent wurde öffentl 70 
und in kurzer Zeit, beſonders wenn die Werbung von, je u f 155 n 


Kriegsleuten ausging, ſammelten ſich rüſtige Burſche, rechllich und un 
beſcholten — denn nur ſolchen war es anfangs geſtattet, i die Reihe 
der „frommen Landsknechte“ einzutreten — bekleidet mit Wamm 
Schuhen, und wohlbewehrt mit Harniſch, Schwert und Spieß oder 
barde, oder auch mit Armbruſt und Hackenbüchſe, um den Kri 
des Oberften zu theilen. Ein Jeder, der in das Fähnlein eintrel 
wollte, ließ feinen Namen in die Muſterrolle des Hauptmanns eintragen, 
ſich den weſentlichen Inhalt des Artikelbriefes miktheilen und ein gew m 
Handgeld auszahlen, um ſich alsdann an dem feſtgeſetzten Tage auf 
im Werbepatent beſtimmten Platz zu geſtelleun. — Hier hatte ſich lt 
der kaiſerliche Muſterherr, ein vornehmer Kriegsmann, bereit nee 2 
und mit ihm ſeine Gehülfen, die Kriegsräthe und Muſterccrelber; Wehr { 
ſt auszurüſten) duc 
das von drei Spießen nach Römerart gebildete Joch bei ihr vor 75 4 


oder wer zu ſchwach oder gar gebrechlich war, wurde zurückgewiesen, e. 
gegen auch diejenigen, die beſonders reichlich ausgerüſtet waren, die a 8 
Schwert und Spieß noch mit Sturmhaube, Arm⸗ und 5 en N 
Rücken⸗ und Ringkragen, jo wie auch alle die, welche mit Hackenbüchen 
nl | 
= 


verſehen waren, hervorgezogen und zum Doppelſold bezeichnet, 
Der einfache Monatsſold betrug 4 Gulden. Der Muſterherr 


4 
1 
5 


S 2 


Hausreviſion widerſetzte, hat Hausarreſt, und ſeine Papiere ſind verſie⸗ 
gelt worden. — Keine ſeit längerer Zeit erſchienene Verordnung hat wohl 
eine jo allgemeine Bewegung, ja Schrecken unter den Frauen hervorge⸗ 


„Nationaltrauer.“ Vom 10. November d. J. an — alſo binnen 
4 Tagen — darf die bisherige demonſtrative Trauerkleidung von den 
Grauen aller Stände und jeden Alters nicht mehr getragen werden. 
Meine Ihnen jüngſt über die Gefechte mit den Inſurgenten aus 
Galizien an der öſtreichiſchen Grenze gemachten vorläufigen Mittheilun⸗ 
gen beginnen ſich officiell inſofern zu beſtätigen, als uns heu te ein voll ⸗ 
ſtändiger Gefechtsbericht vorliegt, wonach 1000 Inſurgenten zu Fuß und 
300 zu Pferde, welche unter Anführung Czachowski's bei Oſiek im San⸗ 
domirſchen die Weichsel am 20. überſchritten, von den Ruſſen in zweitä- 
gigen Gefechten am 20. und 21. bei Jurkowice geſchlagen find. Die 
ſaͤmmtliche Jufanterie der Inſurgenten wurde aufgerieben, 150 Mann 


oh mit dem Reſt ſeiner Reiterei auf Ilza zu. Die Ruſſen hatten be- 


r, alle wohl mit gezogenen Gewehren bewaffnet, am 17. und 18. d. 
zu Wagen bei Mielec und Klubuſzow aus verſchiedenen Gegenden einge⸗ 
n; ſie theilten ſich dort: die einen marſchirten unter Czachowski 
auf Drikow und Oſiek, und gingen dort über die Weichſel; die andere 
Partie unter Waligorski nahm ihren Weg über Lezdist nach Tarnogowa 
auf Krzeſzow am San in Polen, über deren weitere Bewegung in Polen 
noch die näheren Berichte fehlen. Auf dem Wege nach der polniſchen 
Grenze hat das öſtreichiſche Militär mit den Inſurgenten ebenfalls be⸗ 
deutende Verluſte gehabt, und den Inſurgenten ebenfalls bedeutende Ver⸗ 
beigebracht, man ſagt 160—200 Mann zu Gefangenen gemacht, 
und ihnen Raketen mit Granaten, 27,000 ſcharfe Ladungen, viele Pferde, 
lktualien und Effekten abgenommen. Auch die Oeſtreicher hatten Ver⸗ 
FEN an Todten. Den Jufurgenten unter Waligorski, welche über Krze⸗ 
ew nach Polen einbrechen wollten, ſtehen 5000 Ruſſen mit 50 Kano⸗ 
Men bei Jauowin gegenüber. So ſchreibt die Lemberger „Gazeta Naro⸗ 
„. — Heute find wieder am hellen Tage auf den belebteſten Stra⸗ 
den, der Meth- und Langgaſſe, zwei Polizeibeamte erdolcht worden. Viele 
Verhaftungen haben deshalb ſtattgefunden. (Oſtſ. Z.) 
Warſchau. Der Baron Muſchwitz iſt hier angekommen, um, 
e man vernimmt, wegen der Erſetzung des polniſchen Beamtenperſo⸗ 


Wh mit dem deutſchen Publikum erleichtern ſollen, Verhandlung 


n. 

Warſchau, 29. Oktober, Morgens. Dieſen Morgen um 4 Uhr 

wurden auf dem Geybower Platze hierſelbſt vier polniſche National⸗Gen⸗ 
rmen in Folge einer kriegsgerichtlichen Verurtheilung gehängt. 

Des A dar 
[die neueſte Ueberlandspoſt! bringt Nachrichten aus 
Kalt vom 22. September, Singapore vom 19. und Hongkong vom 
m „September. Aus Peking wird gemeldet: Major Gerſton hat Fort- 
write gegen die Rebellen gemacht. Burgevine hat die kaiſerlichen Trup⸗ 
eder angegriffen. 


8 EN 
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Der ame che und auch andere Kon⸗ 
Ausjegung einer Belohnung auf den Kopf 


. 
rei 


1 


Burgevine 8; d - 
Der chineſiſche Gouverneur antwortete, Burgevine ſei chineſiſcher Offi- 
Rier geweſen. 
nn Amerika. 

Newyork, 19. Oktober. [Vom Kriegsſchauplatze.] In 

Lage des Generals Roſenkranz hat ſich nichts zu ſeinem Vortheile 
geändert. General Bragg hat ſeine Artillerie auf Miſſionary Ridge kon⸗ 
ceutrirt und ſcheint von dort aus Chattanooga bedrohen zu wollen. An 
emen Sturmangriff auf letzteres glaubt man nicht, vielmehr, daß es 
Bragg darum zu thun ſei, Roſenkranz mit ſeiner Artillerie in der Fronte 
zu beſchaftigen, deſſen Kommunikationen gleichzeitig im Rücken durch 
karte Kavallerie⸗Detachements anzugreifen und ihn auf dieſe Weiſe zu 
MWingen, entweder zu kapituliren oder ſich gegen Knoxville zurückzuziehen. 
Die Störung ſeiner Verbindungslinie iſt den Konföderirten nur theilweiſe 


gu zu ſehen, daß jedes unter einem eigenen Hauptmann ſtehende Fähn⸗ 
ein mindeſtens 400 Knechte zählte und daß kein Mann auf eines Andern 
men oder mit entlehnten Waffen durch das Joch ging, wodurch die 


Sold zu beziehen, als in Wirklichleit vorhanden waren. Dergleichen 
ebervortheilungen, welche man mit dem Ausdruck „Finanziren“ be⸗ 

und man ſah ſolche Betrügereien für nicht eigentlich ungerechtfertigt 

an, wenigstens dachte man in der Geſellſchaft von ſolchen Finanziren 

0 lange nicht ſchlecht, als ihnen nicht ein öffentlicher Prozeß gemacht 
rden war. 

Hatte nun der Muſterherr ſeine Funktionen beendet, ſo erfolgte die 
Meiertiche Uebernahme des Regiments durch den Oberſt, der zuweilen 
duch Kardinal genannt wurde. Er ließ Generalmarſch ſchlagen, ließ 
Ur verſammelten Krieger einen Kreis um ſich ſchließen, und ſetzte ihnen 
a kurzer gemuthlicher Anſprache den Zweck ihrer Thätigleit auseinander, 

der te fie auf, ihrem Kriegsherrn für die Zeit, auf welche fie angewor⸗ 
den, treu, hold und gewärtig zu fein, den ihnen mitzutheilenden Artikel⸗ 
brief treulich zu halten und dieſen ihren Willen in die Hände des Schult- 
heiß zu beſchwören. Der Schultheiß war eine wichtige, einflußreiche Per⸗ 


Leitung des geſammten Rechtsverfahrens beim Regiment, bei Stand⸗ 
uud Kriegsgerichten hatte er den Vorſitz, Privatklagen einzelner Lands⸗ 
n wider einander, beſonders civilrechtlichen Inhalts, hatte er zu 

Heiden — fein Amt entſprach etwa dem unſerer heutigen Auditeurs. 
Nachdem der Eid geleiſtet, wurden die verſchiedenen hohen Aemter 
derſonlich durch den Oberſt dem Kreiſe vorgeſtellt, wobei Jeder dieſer 
Vorgesetzten das Recht hatte, durch eine kurze Anſprache den Untergebe⸗ 
"a feine Erwartungen oder ſeine Anforderungen kund zu geben. Zunächſt 
der iellbertreter des Chejd, der Obriſtlieutenant, der Proviantmeiſter, 

x ennigmeiſter (der Rechnungsführer), der Quartiermeiſter und der 
8 eter Mann, aber zugleich hochgeachtet, mit dem Rang eines 
r ans. Er ſelbſt legte nie Hand au, dazu hatte er ſeine Schergen: 
lichter tockmeiſter und die Steckenknechte, und den Freimann, den Scharf⸗ 

halt 


5 mit ſeinem blutrothen Wamms. Folgende Worte geben etwa den In⸗ 
in »Anſpracheeines Profoßen: „Alſo lieben Landslnechte, dieweil ich Euch 
zu einem Profoß geordnet, jo will ich Euch gebeten haben, Ihr wol- 


* 
5 


bracht, als die heute im „Dziennik powſzechny“ publicirte, wegen Verbots 


a Gefangenen gemacht, und der ſämmtliche Train erbeutet. Czachowski 


deutenden Verluſt: 28 Todte, 77 Verwundete, darunter 2 Hauptleute. 
— Wie galiziſche Blätter (deutſche und polniſche) vom 23. und 24. d. 
melden, hatten ſich 3000 Juſurgenten, Galizier, Franzoſen und Italie⸗ 


nals an der Warſchau⸗Wiener Bahn durch deutſche Beamte, welche den 


Beſtrafung ſtehe traktatmäßig nur Amerika zu. 


auptleute ſich den Vortheil bereiteten, für mehr Mannſchaften den 


kichnete, nahmen demungeachtet in der Folge immer mehr überhand, 


weichen; bei jedem Regiment gab es nur Einen; in ſeiner Hand lag 


am 
5 985 Profoß war öffentlicher Ankläger und Urtheilsvollſtrecker, | 


tet betrachten, was Ihr geſchworen habt auf dem Artitelbrief, demſelben 


ſich 


welcher als ſächſiſcher Generaltonſul ſich einer bei ihm angeordneten gelungen. Von ſeinen Zufuhren haben ſie im Laufe der vergangenen 


Woche bei Anderſon in Alabama nicht weniger als 300 Wagen mit Mu⸗ 
nition und Proviant abgefangen Burnſide hatte die Konföderirten, 
welche unter den Generalen Jackſon und Williams bei Blue Springs in 
der Nähe von Greensville (in Teuneſſee) Poſto gefaßt hatten, angegriffen. 
Sie ſchlugen den Angriff mit ſchwerem Verluſte für Burnſide zurück und 
zogen ſich am Abend gegen Greensville, wohin ihnen Burnſide am 
nächſten Tage gefolgt ſein ſoll. Daß von den nach Süden abgeſchickten 
Verſtärkungen ein Theil ſich mit Roſenkranz glücklich vereinigt habe, 
wird nicht gemeldet. Die letzten Berichte gehen vielmehr dahin, daß die 
Konföderirten Athens okkupirt und dadurch Roſenkranz von den Znzügen 
aus dem Norden abgeſchnitten hätten. 

Die Nachricht von der Gefangennehmung des Hauptquartiers des 
Generals Blunt in Kauſas wird beſtätigt. Die Konföderirten unter 
Shelly, Coffee und anderen Offizieren machen ausgedehnte Streifzüge 
in Miſſonrien; fie verbrannten am 8. die Stadt Karthago und zerſtör⸗ 
ten mehrere Stationen und Brücken der Pacific⸗Eiſenbahn. — Beſtätigt 
wird ferner die Schlappe der Bundestruppen bei Port Hudſon, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit dieſelben 480 Gefangene verloren. — Berichten aus 


New- Orleans vom 4. d. zufolge war der Vortrab des Generals Herron 


bei Norganza von den Konföderirten umringt und gefangen worden. 
Der General ſelbſt hat wegen feiner leidenden Geſundheit das Kom⸗ 
mando an General Dana abgegeben. 


Wahl angelegenheiten. 
Wahlen in der Provinz. 


Kreis Adelnau⸗Oſtrowo: der bisherige Abg. Juſtizrath Pilaski 


aus Poſen und der frühere Redakteur des „Dziennik pozn.“ Dr. Szu⸗ 
man. Als deutſche Gegenkandidaten waren aufgeſtellt: Graf Schwerin⸗ 
Putzar und v. Bonin, Oberpräſident a. D. 

Kreis Chodzieſen⸗Czarnikau: die Gutsbeſitzer v. Leipziger und 
Sehmsdorf. Die Kandidaten der Konſervativen: Regierungspräſident 
v. Schleinitz und Landrath v. Knobloch erhielten 90 reſp. 116 Stimmen. 


Bromberg, 29. Oktober. Die Bromberger Wahlmänner fanden 
geſtern bei ihrer Ankunft in Nakel ca. 100 Wirſitzer Wahlmänner vor, die 
zu der anberaumten letzten Vorverſammlung im ſchwarzen Adler einge⸗ 
funden hatten. Von dieſen unterſtützten 20 und einige die Wahl des Herrn 
v. Saenger, ebenſo auch die des Herrn Koelbl. Bei der allgemeinen Abſtim⸗ 
mung hatte Herr Schlieper die entſchiedene Unterſtützung der Majorität. 

Um 10 Uhr wurde zum Wablakte geſchritten. Wir geben zunächſt die 
Zahlen⸗Neſultate der einzelnen Abſtimmungen. Ueber Herrn Seuff 
wurde drei Mal abgeſtimmt und zwar wie folgt: 1) (anweſend 453 Wahl⸗ 
männer) für Senff 214, für v. Sgenger 122, für v. Kurnatowski 117; 2) 
(anweſend 446 Wahlmänner) für Senff 218, für v. Saenger 113, für von 
Kurnatowski 115; 3) (anweſend 400 Wahlmänner) für Senff 282, v. Saen⸗ 
ger fiel aus, für v. Kurnatowski 118. Mithin iſt Herr Senff Abgeordneter. 

Ueber Herrn Bertelsmann wurde gleichfalls drei Mal abgeſtimmt: 1) 
(anweſend 452 Wahlmänner) für Bertelsmann 217, für v. Saenger 119, 
für v. Kurnatowski 116; 2) (anweſend 430 Wahlmänner) für Bertelsmann 
214, für v. Saenger 102, für v. Kurnatowski 114 (v. Saenger ſcheidet alſo 
aus); 3) (anweſend 361 Wahlmänner) für Bertelsmann 246, für v. Kur⸗ 
natowski 114 (eine Stimme war ungiltig). Mithin iſt Herr Bertelsmann 


tionsgerichts⸗Rath v. Kurnatowski) und dem von der Fortſchrittspartei auf⸗ 
gehen Kandidaten ſowohl die liberale Partei, wie einige Feudale für Hrn. 
echtsanwalt Senff ſtimmten. . al 

Anders verhält es ſich bei der engeren Wahl zwiſchen Herrn Bertels⸗ 
mann und Herrn v. Kurnatowski; hier enthielten ſich die Konſervativen der 
Abſtimmung. Ein Kompromiß zwiſchen den Polen und der Feudalpartei 
kam, obſchon die Führer beider es verſucht hatten, nicht zu Stande, wahr⸗ 
cheinlich weil keiner von beiden dadurch der Sieg verschafft werden konnte. 
Die Herren Seuff und Bertelsmann kamen erſt nach dreimaliger Abſtim⸗ 
mung durch; der Kampf war ein feſter, aber kein erbitterter. Bei dem vom 


Wirſitzer Kreiſe geſtellten dritten Kandidaten, Herrn Schlieper, gelang es, 


bei der erſten Ab die dene Reſultat zu kommen. Vor Beginn der Zten 
Mahl hatte ſich die pontiſche Partei entfernt. Auch der kleine Theil der 
Feudalen hatte es ſchon beim zweiten Kandidaten nicht über ſich vermögen 


in erſter Abſtimmung für Hrn. v. Roy ſtimmte und dieſer durchgebracht 
wäre, bei der Wahl des zweiten Abgeordneten für Hrn. Gottſchewsli 


daß in erſter Abſtimmung für Hrn. v. Roy geſtimmt werden ſollte, ſtehen, 


können, dent ernſten und feſten Kampfe beizuwohnen, verließ vielmehr ſo⸗ 
wobl das Wabllokal als auch die Stadt, und zwar vor Allen die 1 


2 Am g (Bromb. Z. 
„ Schubin, 28. Oktober. Zur Auftlärung des Ihnen mitge⸗ 
theilten Wahlreſultats aus dem Schubin⸗Jnowraclawer Wahlbezirk 
theile ich Ihnen Folgendes mit. Der hieſige Kreis hatte 193 Wahl⸗ 
männer, der Inowraclawer 242 Wahlmänner zu ſtellen, zuſammen da⸗ 
her 435. Der Nationalität nach vertheilten ſich dieſelben, im Schubiner 
Kreis in 110 Deutſche und 83 Polen, im Inowraclawer Kreiſe in 110 
Deutſche und 132 Polen, aus beiden Kreiſen daher in 220 Deutſche und 
215 Polen, jo daß bei der unverhältnißmäßigen Zufuhr aus dem Ino⸗ 
wraclawer Kreiſe die Deutſchen immer noch mit der Zahl von 5 

männern überwiegend blieben. Bei einer einmüthigen Haltung Seitens 
der Deutſchen ſtand wenigſtens der Sieg für die deutſche Partei in Mög⸗ 
lichkeit. Leider ließ die vor wenigen Tagen in Labiſchin abgehaltene Vor⸗ 
wahl wenig Ausſicht für die Durchbringung auch nur eines deutſchen 
Abgeordneten übrig. Die Mehrzahl der Anweſenden war für die Wie⸗ 
derwahl der früheren Abgeordneten, Kreisgerichts⸗Direltor Hrn. Gott⸗ 
ſchewski hierſelbſt, welcher dieſer Verſammlung auch perſönlich beiwohnte. 
Die feudale Partei, mit welcher ſich die konſervative verbunden hatte, 
war für die Wahl des nicht anweſenden und der Verſammlung im All⸗ 
gemeinen ganz unbekannten Gutsbeſitzer Hrn. v. Roy auf Wierzbiczany 
im Inowraclawer Kreiſe. Letztere in der Minderheit vertretene Partei 
erklärte ſich bereit, wenn die bei weitem mehr vertretene liberale Partei 


ſtimmen zu wollen. Die Seitens der liberalen Partei proponirte Wahl 
des Hrn. Gottſchewski in erſter Wahl wurde von der konſervativen, durch 
den Landrath Hrn. Rochlitz geführten Partei zurückgewieſen, und die von 
der liberalen Partei in zweiter Linie aufgeſtellte Wahl des Hrn. v. Saen⸗ 
ger auf Grabowo als eine von der liberalen Partei beanſpruchte, zu be⸗ 
deutende Konzeſſion erachtet. Die Versammlung löſte ſich ohne auch 
nur irgend welche annähernde Verſtändigung auf. Hiernach war jegliche 
Ausſicht auf die Durchbringung auch nur eines deutſchen Abgeordneten 
abgeſchnitten. Bei der heute vor der Wahl abgehaltenen Vorverſamm⸗ 
lung blieb die vereinigte konſervativ⸗feudale Partei bei dem Verlangen, 


lehnte aber jede Erklärung über ihre fernere Abſtimmung, wenn dieſer bei 

der Wahl des erſten Abgeordneten nicht durchgebracht würde, ſtillſchweigend 

ab. Eine Einigung war nicht zu erzielen, und der Ausfall der Wahl N 

nicht mehr ungewiß. Von den 435 Wahlmännern waren 427 erſchie⸗ DE 

nen. Davon ſtimmten bei der erſten Abſtimmung für den frühern Ab⸗ ; 

geordneten Gutsbeſitzer Hrn. Kantak auf Dobiefzewko 220, fur den 

früheren Abgeordneten Hrn. Kreisgerichtsdirektor Gottſchewski 139, für 

Hru. v. Roy 68. Die abſolute Majorität betrug 214 und dieſe war N 

fur Hrn. Kantak erreicht. Inzwiſchen hatte ſich ein Theil der Wahl⸗ ; 
| 
| 
| 
| 


männer entfernt. Bei der Wahl des zweiten Abgeordneten ſtimmten 
398 Wahlmänner; die abſotute Majorität betrug danach 200. Es er⸗ 
hielten: Der erzbiſchöfliche Konſiſtorial⸗Syndikus Herr Wegner 221, 
Herr Gottſchewski 111, Herr v. Roy 66 Stimmen. RE 


Löbau: Gutsbeſitzer En 55 inen Fa 
Straßburg: Kreisrichter v. Lyskowski. 
Schwetz: Gutsbeſitzer Gerlich. t öl a 
Deutſch⸗Krone⸗Flatow: Landrat) Graf Eulenburg und Landrath 
r f 


v. her. 
Oſterode⸗Neidenburg: Freiherr v. Hoverbeck und Aſſeſſor a. = i 
Schmiedecke. En 8 au ee 5) 
1 Stallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen: Gutsbeſitzer Dohnaließ⸗Mi⸗ 
uhnen. f | 
Ptandenburg. 59 
Weſt⸗ und Oſt⸗Priegnitz: Kreisrichter Riel, Kreisrichter Gerth un 0 


9 Kerſt. A 

uppins Templin; Kreisgerichtsrath Knövenagel und Gutsbeſitzer 

v. Arnim⸗Gerswalde. e nn * 
Prenzlau⸗Angermünde: v. Valentini. 2 15 
Jüterbogk⸗Luckenwalde: Landrath Hoffmann. f 
Kroſſen⸗Züllichau: Kreisgerichtsrath Wachsmuth und Regierungs⸗ 

rath a. D. und Rittergutsbeſitzer Krauſe. — 


getreu nachzukommen, und wollet gut Regiment führen und handhaben 
und Euch hüten vor Spielen, Vollſaufen, Balgen, Schelten, Schmach⸗ 
wort und andern desgleichen; denn ich muß darauf greifen und durch 
meine Steckenknechte in Eiſen legen, oder, dafür Gott ſei, Euch zu eigner 
Strafe überantworten, damit gut Regiment gehalten werde.“ 


Außer dieſen Chargen befand ſich bei jedem Regiment noch eine 
Perſon, für die wir in unſerer heutigen Militärverfaſſung nichts Analo⸗ 
ges haben, nämlich ein Brandmeiſter mit ſeinen Brandknechten. Das 
im Kriege gebräuchliche Sengen, Brennen und Brandſchatzen wurde näm⸗ 
lich ſyſtematiſch betrieben; der Chef dieſer Schwefelbande hatte zwar 
Hauptmannsrang, war aber meiſt ein wilder und gemiedener Geſelle. 


Der große Regimentstroß von Weibern, Dienſtgeſinde, Marketen⸗ 
dern, Sudlern und Sudlerinnen — dieſen reinlichen Namen führte das 
Küchenperſonal — wurde von einem beſondern Beamten beaufſichtigt; 
dieſer Beamte hatte leine leichte Aufgabe, da er die Weiber und Kinder 
der Knechte, die meiſt ſchon im reifen Mannesalter ſtanden, und die an⸗ 
deren Weibsleute im Zaume halten mußte; namentlich im Lager und in 
der Herberge machte dieſer Troß viel Unruhe und Unordnung und der 


Inſpektor bedurfte alsdann des entſchiedenen Auftretens der ihm bei⸗ 


geordneten Rumormeiſter und ihrer Kuechte, um Zank und Rauferei 
zu beenden. 

Der Chef des Regiments, ſein Stellvertreter, und der Chef eines 
jeden Fühnleins hatten ein perſönliches Gefolge, das man den Staat 
nannte: einen Kaplan, Schreiber, Feldſcheer, mehrere Troßbuben. Der 
Hauptmann ſocht zu Fuß, der Oberſt allein kämpfte zu Roß. 


In jedem Fähnlein war nächſt dem Chef und ſeinem Stellvertreter 
die wichtigſte Perſönlichkeit: der Fähnrich, gewöhnlich eine kräftige, hoch⸗ 
gewachſene Mannesgeſtalt, vom Oberſten noch beſonders vermahnt und 
vere digt, daß er Leib und Leben bei dem Fähnlein laſſen wolle. „Alſo 
— wie es in der Eidesformel hieß — daß, wenn er in die eine Hand 
geſchoſſen worden, jo wolle er das Fähnlein in den Mund nehmen und 
fliegen laſſen. Wofern er aber vor ſolchem Allem von dem Feinde ſollte 
überrungen werden, fo wolle er ſich darein wickeln und Leib und Leben 
dabei und darinnen laſſen.“ Ein ſolches Fähnlein war Übrigens eine 
große mächtige Fahnenſtange mit weit flatterndem Tuche; fie war ſtets 
vor dem Zelt des Fähndrichs aufgepflauzt und nur, wenn Schimpf und 


den Mißbräuchen, die ſich allmälig bei den durch Siege und glänzende 92 


Schande dem Fähnlein anklebte oder wenn ein geliebter Feldoberſter im > 
Kampf erſchlagen und betrauert wurde, war das Fahnentuch zuſammen⸗ 1 
gewickelt und die Spitze der Stange der Erde zugekehrt. Dem Befehle h 
des Fähndrichs waren die bei jedem Fähnlein befindlichen zwei Spielleute 


ſpeciell untergeordnet” Jedes Spiel beſtand aus einem Trommler und ’ 
einem Pfeiffer; der Trommler hatte feinen Platz unmittelbar neben der “a 
Fahne, der Pfeifer mitten im Haufen. Die Trommeln waren ſehr groß, . 


und es bedurfte kräftiger Glieder, um ſie zu tragen. Sie wurden ge⸗ 
rührt, ſobald es zum Angriff ging und zwar in Abſätzen von 5 zu 5 
Schlägen, welche Kadence die Landsknechte durch die Worte ſich einprüg⸗ fh 
ten: Hüt' dich Bau'r, ich komm! — jedenfalls ein Nachtlang der be» 
ſtändigen Raufereien zwiſchen Landesknechten und Bauern. e 


Die Uniformirung der Landsknechte ließ Einheit durchaus vermiſſen. ) 
Helme, Hüte, Barretts wechſelten mit einander in farbigem Gemiſch; Pr 

Wamms und Hoſe waren in Schnitt, Stoff und Farbe jo verſchieden wie 
Heimat und Herkunft ihrer Träger, und je nach dem Geſchmack und der 
Putzſucht der Einzelnen mehr oder weniger glänzend. Mit den zunehmen⸗ 


Erfolge verwöhnten Landesknechten einſchlichen, überſchritt auch ihre Putz⸗ 
ſucht und Eitelkeit alles Maaß. Namentlich in der übertriebenen Weite je} 
der Beinlleider zeigte ſich die Prachtliebe des damaligen Geſchmacks, und ei 
es kann kaum Wunder nehmen, den hochwürdigen Dr. Musculus, Ober- 2 
hofprediger des Kurfürſten Joachim II. in Frankfurt a. d. Oder allen 85 
Ernſtes von der Kanzel herab wider den Hoſenteufel zu Felde ziehen zu 

ſehen, wenn wir leſen, daß ein Stutzer des 16. Jahrhunderts 40 Ellen 
niederländiſches Tuch zu ſeinen Beinkleidern gebraucht. half 


Eben ſo buntſcheckig, wie mit der Bekleidung ſah es mit der Bewaff⸗ 
nung der Landsknechte aus: unförmliche Handbuͤchſen wechſelten in bun⸗ 0 
ter Ordnung mit Hellebarden, Spießen, Streitkolben, Morgenſternen - 
und mächtigen Schlachtſchwertern, eine Sammlung, wie man fie jetzt 2 
etwa in alten Rüſtkammern vorfindet. Eine gleichförmige Bewaffnung 55 
und Uniformirung findet fich erſt von der Zeit an, wo ſtehende Heere 
auch während des Friedens gehalten wurden, nur zuweilen lam es auch 
früher vor, daß einzelne ſchweizeriſche und Reichs⸗Städte ihre Fühnlein 


in gleichfarbige Wammſe einkleideten. a 
N Schluß folgt.) Be 
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Kottbus⸗Spremberg⸗Kalau: Mühlenmeiſter Hirſchberger und 

Rechtsanwalt Mellin. 

Luübben⸗Luckau: Rentier Röſeler und Kaufmann Zapp. 
Sternberg: Graf Finkenſtein und v. Waldow⸗Königswalde. 
Cöpenick: Prediger Richter in Mariendorf und Rittergutsbeſitzer 

v. Benda in Rudow. 

Bernau: Kreisgerichtsrath Pannier, Graf Hacke-Alt⸗Ranfft, 

Schiebeler. f 

Nauen: Kreisrichter Schollmeyer. 

Gauben: Kreisgerichts⸗Direktor Calow und Kaufmann Wilke. 
Königsberg i. d. N.: Präſ. Lette und General Lehmann. 
Arnswalde: Dr. L. Müller und Rittergutsbeſitzer Matthes. 

a Pommern. 

8 Naugard⸗Regenwalde: Gütsbeſitzer v. Blanckenburg und v. d. Oſten⸗ 

eiglitz. f 0 

Schievelbein⸗Dramburg: Ritterſchaftsrath v. Brockhauſen. 

Rügen⸗Franzburg: Ober⸗Regierungsrath v. Kathen und Kreise 
richter Raſſow. 

GSGrimmen⸗Greifswald: Gutsbefiger Hinrichs und Senator Häger. 

Bärwalde: Landrath v. Buſſe und Juſtizrath Wagener. 


Schleſien. 
Pleß⸗Nybnik: Landrath v. Richthofen und Oberamtmann Jaänſch. 


Jachſen. 
Salzwedel⸗Gardelegen: Baron v. Seydlig u. Kreis richter Pariſius. 
Odſterburg⸗Stendal: Kaufmann Schulze und Regierungs⸗Rath 


ade, 

Wolmirſtedt⸗Neuhaldensleben: Bürgermeiſter Sachſe und Fabri⸗ 
kant Rumpf. 

Wanzleben: Bürgermeiſter a. D. Schneider. 

Kalbe⸗Aſchersleben: Gutsbeſitzer Pieſchel und Gerichts⸗Direktor 
Immermann. 

Schweinitz⸗Wittenberg: Landrath v. Jagow und Staatsanwalt z. D. 
Schröter. 

Bitterfeld⸗Delitzſch: Dr. Faucher und Dr. med. Bernhardi. 

Querfurt⸗Merſeburg: Kreisrichter Keuffel und Stadtge richtsrath 


Ebert. 
Eisleben: Rittergutsbeſitzer Wartze. 
Torgau: Rittergutsbeſitzer Stephann und Rittergutsbeſitzer Grobe. 
Halberſtadt: Regierungsrath Seubert und Kreisrichter Wolff. 
Sangerhauſen⸗Eckartsberga: Rittergutsbeſitzer Jüngken u. Kreis⸗ 
richter Blochmaun. 
Weißenfels ⸗ Naumburg: Juſtizrath Piezker und Kreisrichter 
Forſtmann. 
e e Landrath Franz und Kreisrichter Ellernig. 
Loangenſalza⸗Weißenſee⸗Mühlhauſen: Kreisrichter Bertram und 
Stadtrath Ludewig. 1 
Weſtſalen. 


Münſter: Rentner Froning und Kreisrichter v. Kleinſorgen. 
— und Iſerlohn: Rittergutsbeſitzer Overweg und Hüttenbe⸗ 
euz. 
* Cüdingfaufen, Beckum und Warendorf: Schulze Hobeling und 
Appellationsgerichtsrath Verſen. 5 dente nn 
Tecklenburg: Bergmeiſter Brabänder. 
Minden, Lübbecke und das Jade⸗Gebiet: Dr. Freſe und Kauf⸗ 
mann Barre. 5 
Meſchede und Olpe: Bonzel, Gewerke. 1 
Herford, Halle und Bielefeld: Gerichtsdirektor Schulz und Oeko⸗ 
nom Löwe, genannt Meyer-Wachtrup. 73 
Bay: Rechtsanwalt Gerſtein. 
ledenbrück, Paderborn und Büren: 
und Gutsbeſitzer Kleinſchmidt. 
f Borken und Recklinghauſen: Gymnaſialdirektor Schulz und Kreis⸗ 
gerichtsrath Winkelmann. 10 


Kreisgerichtsrath Schmidt 


ARD Uhtinprovinz. 1146 
Sieg ⸗Mülheim⸗ Wipperfürth: Gutsbeſitzer Reinhard, Kaufmann 
Lucas und Landgerichtsrath Bleibtreu. 1 9 
Rheinbach und Bonn: Dr. G. v. Bunſeu und Dr, Krebs. 
Gladbach: Kammerpräſident Kratz und Fabrikant Mai. 


Nach der Schlacht bei Magenta. 
(Schluß aus Nr. 253.) 


Die meiſten von ihnen eröffneten das Geſpräch mit der Frage nach dem 
Grade, welchen man im Regiment bekleidet. 5 ? 

„Sie find Lieutenant oder Hauptmann, nicht wahr, mein Herr?“ ſagten 
fie zu gewöhnlichen Zuaven. f 

„Keinesweges, Madame,“ war die Antwort. 

„Alſo Unterlieutenant dann?“ 
Auch das nicht; ich bin gemeiner Soldat.“ int 
Darauf folgte denn ein „Ah!“ der Ueberraſchung. Dieſes „Ah!“ war 
ſebr vielſagend, und erinnerte uns an den Ausſpruch eines öſtreichiſchen Ka⸗ 
pitäng, welcher einmal ſagte: „Ibr ſeid eine Armee von Offizieren“ 
Alle Mailändiſchen Familien wollten einen franzöſiſchen Soldaten mit⸗ 
nehmen, und kaum daß man die Zeit behielt, ſich ein wenig darauf einzu⸗ 
richten. Den Juaven war es gar nicht unwahrſcheinlich, daß der Feind zur 
rücklehren und einen Anarifi wagen könnte, und es lag ihnen daran, im Fall 
eines Alarnis das Lager raſch und ſicher wieder zu finden. Jeder jorgte daher 
ch zu orientiren; man merkte ſich die benachbarten Denkmäler, und nahm 
ſe nach dem Bataillon, zu welchem man gehörte, irgend einen Thurm zur 
ichtſchnur, wohin man beim erſten Trompetenſtoß zu laufen hätte. Es 
ud das Einzelnheiten, wongch ſich die Einſicht unſerer Soldaten bemeſſen 
üßt. Außerdem wurden die Gewehre geladen und mit friſchen Zündhütchen 
verſehen, die Torniſter gepackt, und man brauchte nur die Zelte abzubrechen 
und einzupacken, um zu ſofortigem Anfbruche fir und fertig bereit zu 
Atom “ 1 zeigte auch, daß dieſe Vorſichtsmaßregeln nicht über⸗ 
„Nachdem man fein Gewiſſen durch die Erfüllung dieſer Pflichten bes 
rubigt hatte, dachte man nur noch an das Vergnügen, und Jeder traf feine 
Wabl nach ſeinem Geſchmack unter den verſammelten Mailändern, die 
Zuaven zu beſitzen wünſchten, wobei man bemerken konnte, daß Bürgersleu⸗ 
ten und Handwerkern der Vorzug gegeben wurde. Untere Soldaten lieben 
es, ſich ungenirt bewegen zu können, und fie fürchteten, in einem Wagen mit 
adlichen Wappen die Ellenbogen nicht frei zu haben, 

Nach Verlauf von einer Viertelſtunde war das Lager von Menſchen 
verlaſſen. Ein paar Schildwachen zur Bewachung der Waffen, welche das 
Schickſal zu [bien Dienſte beſtimmt hatte, waren zwar verſtimmt darüber, 
allein fie mußten ſich in ihr Loos fügen. Uebrigens eilten auch von zwei zu 
zwei Stunden andere Zuaven aus dem Innern der Stadt herbei, um ihre 
Kameraden getreulich abzulöſen. Wer eine ſolche Pflicht hätte perabſäumen 
wollen, würde anderen Tages durch ſeine ganze Kompagnie ſchwer beſtraft 
worden fein. Man bat nicht gehört, daß ein Einziger ſeine Schuldigkeit nicht 
getban hätte; und es mußte doch Mancher mitten in der Nacht die liebens⸗ 
würdigſten Wirthe und Wirtbinnen verlaſſen, um feinen Poſten zu beziehen. 


Dura lex, sed lex! 0 m | 
Unter Denen, die ſehr mißmuthig Gewehr im Arm vor der Front ihrer 


N Lagerabtheilung auf⸗ und abmarſchirten, befanden ſich drei junge Männer, 


11 1 Grevenbroich und Crefeld: Friedensrichter Nücker und Dr. 
ühling. 

Geldern und Kempen: Obertribunalsrath P. Reichenſperger und 
Reutner B. Haanen. ee 

Altenkirchen und Neuwied: Obertribunalsrath Frech und Kreis⸗ 
richter Dahlmann. 

Lennep und Solingen: Handelsamtspräſident a. D. v. Rönne, 
Gutsbeſitzer Roelshoven und Fabrikant Dr. Siemens. 
Kreuznach⸗Simmern⸗Zell: Landgerichtsrath Becker und Kommer⸗ 
zienrath Ad. Böcking. 

Mörs: Appellationsgerichtsrath v. Ammon. 

Rees: Waſſerbau⸗Inſpeltor Willich. 

Cleve: Dr. Krebs. 

Kreis Elberfeld: Landgerichtsaſſeſſor a. D. Jung. 
Elberfeld⸗Barmen: Kaufmann P. L. Schmidt. 

Eſſen⸗Duisburg: Kreisgerichtsrath Weſtermann, Kaufmann Cou⸗ 
pieune und Dr. Hammacher. | 

Kreis Köln, Bergheim und Euskirchen: Gutsbeſitzer W. Olbertz, 
Bürgermeiſter Weygold, und Regierungsaſſeſſor a. D. Pauli. 
Schleiden, Malmedy und Montjoie: Kaufmann Baur und Ap⸗ 
pellationsgerichts-Vicepräſident Dr. Simſon. f 
Eupen, Kreis und Stadt Aachen: Advokat⸗Auwalt Pelzer, Land⸗ 
gerichtsaſſeſſor Frank und Handelskammerpräſident The Loſen. 
Geilenkirchen, Heinsberg und Erkelenz: Pfarrer Blum und Ober 
Tribunalsrath P. Reichenſperger. 

Adenau und Ahrweiler: Gutsbeſitzer Bresgen. 

Wittlich und Bernkaſtel: Gerbereibeſitzer Herrmann und Gutsbe⸗ 
ſitzer Servatius. 

Cochem und Mayen: Gutsbeſitzer Lorenz Peter und Notar Cornely. 


Hohenzollern. 8 

Oberamt Hechingen, Haigerloch, Sigmaringen, Gammertingen, 
Wald, Tröchtelfingen und Oſtrach nebſt der Garniſon von Raſtadt: 
Apell.⸗Gerichtsrath Dopffer und Kreisrichter Riefenthal. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ zählt bereits folgende 39 entſchieden 
konſervative Wahlen: 4 
Landrath v. Weyher in Flatow, Landrath Graf zu Eulenberg (in D. 
Crone), Herr v. Blanckenburg (2 mal, in Naugard und Stolp), Landrath v. 
d. Oſten (Naugard), Graf Wartensleben und Gutsbeſitzer Kunde (Geeiffen⸗ 
berg), Landrath v. Gottberg und Gutsbeſitzer v. Denzin (Stolp), Graf v. 
Blumenthal und Oberamtmann Kratz (Rummelsburg), Schulxath Wan⸗ 
trup und Gerichtsrath Nomahn (Elbing), Laudrath Hoffmann (Jüterbog), 
raf v. Finckenſtein und Gutsbeſitzer v. Waldow (Sternberg), Landrath v. 
Buſſe und Juſtizrath Wagener (Neuſtettin), Kricgemiuiſtzf v. Roon und 
Laudrath v. Mitſchke (Trebnitz, Major v. Buſſe, Graf p. ae und Juſtiz⸗ 
rath Hübener (Oels), Graf Bünau (Oppeln), Graf y. Strachwitz (Gleiwitz, 
Landrath v. Richthofen, Oberamtmann Janſch und Pfarrer Schnapka (Rub. 
nit), Staatsanwalt Hahn und Pfarrer Weltzel (Ratibor), Graf v. Sierſtorff 
und Pfarrer Mader (Neuſtadt O S.), Gutsbeſitzer v. Aulock, Graf v. 
Bethuſy⸗Huck (Kreutzburg), Gutsbeſitzer Kleinſchmidt (Paderborn), Staats⸗ 
miniſter a. D. v. Elsner und Schulrath Woepke (Bunzlau), Landrath p. Ja⸗ 
gow (Wittenbeg), Staatsminiſter a. D. Frhr. v. d. Heydt (Ziegenrück), Land⸗ 


rath Frantz (Worbis). 


3 = . * 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 30. Okt. Die Vertreter und Ingenieure der engliſchen 
Geſellſchaft für den Bau der Guben-Poſener Bahn, welche in die⸗ 
ſen Tagen hier (Mylius Hotel) angekommen ſind, bereiſen gegenwärtig 
die Strecke Poſen⸗Thorn, um wegen der vorzunehmenden Vorarbeiten 
Beſchluß zu faſſen. Das Projekt Poſen⸗Schwiebus⸗Guben kann 
als definitio feſtſtehend angenommen werden; über den Bau einer Zweig⸗ 
bahn von Schwiebus nach Frankfurt wird demnächſt entſchieden werden. 
Die erwähnten Herren kehren morgen hierher zurück. Dem Vernehmen 
nach iſt in unſerem Orte nur die Summe von 100,000 Thalern für 
die Guben⸗Poſener Bahn gezeichnet worden, ein auffallend mageres Re— 
ſultat, welches beweiſt, daß die Bereicherung Poſens durch eine neue 
Bahn noch gar nicht hinlänglich gewürdigt wird. Hoffentlich werden die 
Zeichnungen für die Strecke Poſen⸗Thorn reichlicher ausfallen; es müßte 
ſonſt an jedem industriellen Sinn unſerer Kapitaliſten gezweifelt werden. 
— Die „N. Pr. Z.“ enthält folgendes Schreiben des jungen Grafeu 


Wielopolsti in franzöſiſcher Sprache: „Herr Redakteur, geſtatten Sie mir, 
da Ihre heutige Zeitung des Konflikts Erwähnung thut, der am 24. d. M. 


r 
Nr 


ſon an mich heran und richtete in polnischer Sprache Beleidigungen gegen 


in Homburg ſtattfand, die Dinge nach ihrem wirkichen 4 zu 
Kenntniß zu bringen. Am genannten Tage trat eine mit unbekannte 
mich, die einen politiſchen Charakter affektirten. Ich fragte höflich 
in franzöſiſcher Sprache um ſeinen Namen; er antwortete gleichfalls 
Franzöſich und mit lauter Stimme: „Ich werde Ihnen meinen Namen 

nicht nennen, aber ich weiß, wer Sie find“ und nun wiederholte er 

feine Invektiven. Indem ich ihn bat, feine Stimme zu mäßigen, er⸗ 
ſuchte ich ihn noch einmal feinen Namen zu nennen; da ich indeſſen wie 
derum keine Antwort erhielt, ſah ich mich gezwungen, ihn zu ohrfeigen! 
worauf die Umſtehenden dazwiſchen traten. Unter gleichen Verhältniſſen 
werde ich ſtets in gleicher Weiſe 0 jeden verfahren, der etwa die Dreiſtig⸗ 

keit haben möchte, ſich ähnliche Rohheits⸗Ausbrüche zu erlauben, um dann 
hinterher, ſei es durch Anonymität oder Lüge oder irgend eine andere Art 

der Ablehnung, feigerweiſe die Satisfaktion zu verweigern. 

Geſtatten Sie mir, Herr Redakteur, den Ausdruck meiner beſonderen 
Hochachtung. Sigismund Graf Wielopolski. Berlin, Wilhelmsſtraße, Ho⸗ 
tel Royal, 27. Oktober 1863.“ 5 
— lHandwerkerverein] In Abweſenheit des Wochendeputirtel, 
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hörte, beſondere Ehrenbezeugungen zu Theil, und wird ihr 
dauernd erhalten bleiben, 


wann ihr Zeiger 5 Uhr anzeigen würde — Sie hatten 


waren, um zu ſehen 
rabred 1 Mailand gemeinſchaftlich zu 


ſich verabredet, nach beendeten Poſtendienſte Mail N 
beſuchen. Endlich ſchlug die erfehnte Stunde, ihre Kameraden kamen fie ab- 
ulöſen, und ſobald fie ihre gute Uniform angelegt hatten, eilten ſie um Der 
ſchwindſchritt nach Mailand. Sie hatten einen gewählten Geſchmack, und 
ihr erſtes war, ſich in eine üppig eingerichtete Badeanſtalt zu begeben. Friſch 
und neugeſtärkt kamen fie aus dem Bade und traten ans Komptor um zu 
bezahlen. ! 4 7198 - 

„Meine Herren,“ ſagte eine alte Dame, welche bier den Sig führte, „ich 
bin von den ſtädtiſchen Behörden bezahlt für alle Ausgaben, welche die fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten bei mir machen könnten; der Magiſtrat hat ſogar einige 
Kiſten Cigarren zu meiner Verfügung geſtellt, um Ihnen davon anzubieten. 
Es war dies eine edelmüthige Erdichtung: die gute Dame ſelbſt wollte die 
Börfe der Zuaven nicht in Kontribution ſetzen. Sie bot ihnen ausgezeichnete 
Cigarren an, welche fie mit Genuß rauchten, nachdem ſie den ſtädtiſchen Be 
hörden in der Perſon der Badebeſitzerin ihren Dank ausgeſprochen. 

„Einer dieſer Zuaven war ein Pariſer, ein genialer Burſche, — ohne den 
beiden anderen deswegen zu nahe tretenks wollen. Pe 

„Laßt ſehen,“ ſagte er zu feinen Kameraden; „wo wünſcht Ihr zu ſpei⸗ 
fen? Bei Gräfinnen oder bei anderen Damen? Bei Bürgersfrauen oder 
bei Griſetten? Ihr habt die Auswahl. 

„Die Gräfinnen ſcheinen bier ganz charmant zu fein,“ antworteten die 
Zuaven, „mit ihnen zu Tiſche zu ſitzen möchte nicht zu verachten ſein. 

„Gut, zu den Gräfinnen daun!“ Und damit nahm der Pariſer ſeinen 
Weg nach dem ſtillſten Theile der Stadt. 

„Wo zum Teufel willſt Du denn hier bin?“ ſagten jeine Freunde! 
a aueh ſchwarzen und trübſeligen Gebäude ſehen wahrlich nicht einla⸗ 
end aus. 5 ö 

„Still nur!“ erwiderte der Zuave, „das muß hier das Faubourg Saint⸗ 
Germain von Mailand ſein. Hinter dieſen Jalouſien werden wir gewiß 
ſchon beobachtet, und gleich wird man Boten an uns abſchicken, Ihr ſollt ein⸗ 
mal ſehen. Setzen wir unſere Mützen ein bischen weniger leichtſinnig aufs 
Ohr, und gehen wir ein bischen anſtändiger. 

Der Rath des Paxiſers wurde glücklich befolgt. 

Die drei Fremden waren kaum 50 Schritt weiter gegangen, als fie eilige 
Schritte hinter ſich hörten. Sie thaten, als ob ſie nicht Acht darau gäben, 
aber mäßigten ihre Eile. Es war ein bejahrter Mann, der ihnen nachlief, 
augenſcheinlich der Intendant eines vornehmen Hauſes. Bald hatte er ſie 


eingeholt, und, noch ganz außer Athen, machte er ihnen eine tiefe Ver⸗ 


beugung. { ; { 
„Meine Herren,“ fagte er, „erlauben Sie mir, Ihnen eine Bitte von 
Seiten einer Dame vorzutragen.“ n 
„Wir find ſebr bereit, Sie zu hören,“ antwortete der Pariſer, „und es 
würde uns 1 machen, einer Dame gefällig ſein zu können, wo wir dazu 
im Stande ſind.“ N 2 


deren Augen ſehnſüchtig nach dem Glockentburme der nächſten Kirche gerichtet 


Mit einer zweiten Verbeugung fuhr der Intendant fort: „Signor 
M. würde ſich glücklich Ichägen, Be unſerer Befreier aaftchn dc 
können. Zu Wagen hatte ſie ſich in Euer Lager begeben, welches 1 jedo 
fat gänzlich verlaſſen fand, weil ſie nicht fruͤh genng anlangte. Ich bin he“ 
auftragt, Ibnen zu jagen, daß Sie Ihnen außerſt verbunden ſein würde 
wenn Sie die Freundlichkeit haben wollten, ihre Einladung anzunehmen 

„Ihre Gebieterin iſt viel zu liebenswürdig, Herr Intendant, da 
ui abſchlagen könnten, Ihnen zu folgen. Wir ſtehen der Signora zu 

ienſten . 4 et 
„Der Alte, hocherfreut über feinen Erfolg, führte die Zuaven in ein groß. 
artig gebautes Schloß, und nachdem ſie auf ſein Erſuchen ein paar Mich 
gewartet hatten, ſtellte er fie einer reizenden jungen Wittwe vor, bel der! 
ein paar ihr befreundete Damen befanden, ebenfalls Witwen“ Bei ihrem 
Eintreten ſtand fie auf, ging ihnen entgegen und empfing fie mit herabla 5 
der Freundlichkeit. . 

Sie ließ Erfriſchungen bringen und bald entſpann ſich das Geſprüch, au 
fangs etwas förmlich, bald aber wurde die Unterhaltung lebhafter, beiter unt 


röhlich. war 

Nach der Mahlzeit ſtieg man auf das platte Dach d es, Es 
war inztoif chen Nacht geworden; der Himmel anden ee 7 — 
nen; der Abendwind trug die Düfte der benachbarten Gärten durch die ir 


ſich zu den Füßen des ſillen Segel 
dam 

1 Ihe 1 

Unfert 


1 wurden erſt ſpät durch den Donner der Kanonen gewahr, daß man 


rigen Gut — eind. d. Zwei 
ine Viertelſtunde ſpäter kehrten die drei Wagen langſam zurück. 
Todte ruheten auf den Kiſſen. Ein Verwundeter lehnte fein aut 9 VE 94 


Pariſer. 


“ 5 KH bie 
„Madame“, ſagte er, „meine Freunde find nicht ſo olheelich geweſ, 
4 g L. Ex ergriff die Da 


Frau, drückte einen Kuß darauf und dann verſchie 


> ange ören. Selbſt d * — ＋ — 4 2 I D D D e e * * F a 5 Eu = Rz r 5 7 A 
wren. er intelligentere Theil der Einwohner, der ſich anfangs | 33,144 60 247 412 13 (200) 592 652 57 (100) 90 93 741 48 55 J 25 (200) 756 (200) 65 91 829 50 64 928. 76.027 30 181 (100) 275 
il fern bielt, wendet ſich dem Unternehmen jetzt immer mehr zu, und 63 834 37 (400) 923 97. 34,044 68 178 82 252 304 60 (100) 91 | 79 300 16 644400 441 60 69 (500) 88 577 653 (100) 689 801 
wäre nur zu wünſchen, daß dies auch in einem noch weiteren Umfange | 408 (100) 22 60 519 610 21 (100) 59 70 702 22 24 28 834 44 90 | 17 71 83. 923. 77,053 160 89 298 324 27 67 71 80 a (1000) 
“ dem bemittelten Theile der Inſaſſen und ganz beſonders von den ſoge⸗ (100) 98 946. 35,002 4 82 91 (100) 126 3ʃ4 65 66 4142694 503 | 552 61 (100) 88 628 64 786 824 37 70 924 36. 78,029 91 (500) 
8 engt kleinen Leuten geſchähe. Denn erſt bei einem Zuwachs von minde⸗ 19 25 38 (500) 665 812 (500) 32 56 (100) 61 82 (100) 953 79 (100).] 103 76 91 204 304 39 66 514 27 35 87 97 (100) 637 730 46 888 
Im 300 Mitgliedern würde der Verein den örtlichen Anforderungen Ge⸗ 36,005 (200) 10 39 48 55 76 (500) 78 101 (1000) 11 (1000) 260 311 | 79,068 96 140 82 83 207 (1000) 307 (500) 421 (500) 31 73 530 

weg leiſten können. Der letzte Kaſſenabſchluß lieferte den erfreulichen Ber | 30 82 (200) 504 35 (100) 605 6 10 22 42 98 797 865 904. 37,016 | 602 9 (100) 39 47 (100) 90 745 99 875 95 942. 

fon ler Lebensfäbigkeit. Er hatte in Einnahme: Eintrittsgeld (Reſerve⸗] 82 94 (500) 104 (500) 70 356 484 566 67 75 7) 684 (500) 703 80,018 31 42 207 82 325 (200) 54 77 401 24 521 600 23 799 
8) ca. 38 Thlr., Guthaben der Mitglieder 127 Thlr., freiwillige un-] 20 875 (100) 77 89 925 (500) 50 53 38,011 83 108 13 (100 32 57 | (200) 801 45 912 48 54 67. 81,053 166 421 508 9 659 60 730 36 890 
liche) Darlehne 130 Thlr., Spareinlagen 77 Thlr., zurückgezablte [96 (200) 254 317.31 475 82 (100) 507 21 40 64 718 802 (200) | 978. 82,083 106 41 43 (500) 222 68 482 94 503 16 18 72 (200) 
Auathähie 108 Thlr., Zinſen 12 Thlr., erſtattete Druckkoſten 9 Thlr.; in | 79 907 23 33 34 49 74. 3,025 187 95 218 54 (500) 73 74 324 | 692 746 43 89 (200) 839 (100) 932 66 (200) 71. 88,001 43 70 80 
abe: Darlehen 438 Thlr., Verwaltungskoſten 25 Thlr., Rückzablung | 46 448 76 514 (1000) 669 708 17 (100) 38 75 (1000) 827 92 | (100) 246 58 318 33 62 90 456 (500) 95 523 66 600 (100) 53 64 


don : a 100) 2 4 

öilligen Darleben 25 Thlr. Ben: = 65 66 72 83 (200) 723. 913 33 (100) 84,036 45 (100) 54 71 (200 

r — — 40,042 88, 178 92 23759 80443 442.530 787 869 73 906 | 226 39 58 50 80 45 60 6000 80 J f 570 680 40 994 84 46 600 
Gewinn⸗Liſte 8 32. 41,065 68 334 65 95 456 555 95 704 Sit (1000) 19 901 | 62 82 (1000) 920 32 37 79 (200) 87. 85,010 33 34 125 50 201 

5 5 : 11 (200) 84 (100). 42,023 44 60 227 35 91 309 22 33 408 55 58 | 68 92 97 348 73 (1000) 93 456 66 71 577 (100) 626 68 702 98 

der IV. Klaſſe 128. höuigl. preuf. Klaſſen-Lotterit. (100) 82 580 639 (100) 732.37 56 64 831 48 (500) 54 67 935.56 888. 86,007 (100) S1 (1000) 136 (100) 58 St 207 20 48 (1000) 327 

(Rur die Gewinne über 70 Thlr. find den betreffenden Nummern (500). 43,125 (100) 208 352 98 548 (500) 50 54 706. 44,001 25 | 40 i6 66 (200) 602 (100) 48 59 767 895 9ı7 20.40.59. 37,084 187 

in Parentbeſe beigefügt.) 4.67 139 206 16 21 57 77 (500) 305 21 6785 86 (500) 463 573 (500) 461 555 686 92 791 823 47 (200) 932 53 60. 88,057 85 


wem ei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe find folgende Num⸗ 696 865 98. 45,095 114,70 272 317. 434 50 84 581 614 49 | 107 (1000) 10 16 82 90 (100) 236 50 68 393 430 620 24 23 64 93 
deppen worden; HR k N (100) 73 75 94 758 866 912 80 85 89. 46,134 65 227 333 417 | 715 46 900 7 39 (200) 68. 89,002 64 93 137 66 (500) 202 34 50 
ir 87.99 136 62 (200) 94 208 10 (200) 15 85 81 (100) 307 35 | 28 (100) 63 79 598 (100) 635 751 80 812 903 45 53. 47,150 66 66 422 64 73 92 96 568 638 712 (500) 835 913 (500) 27 39 
N ) 402 17 18 45 65 76 (200) 636 44 59 (1000) 70 730 (1000) 48 | 71(100) 237 59 (100) 93 202 (1000) 39 (1000) 82 (500) 401 (500). | 84.94. 
90 % 943 82. 1020 150 248 53 79 (100) 85 322 84 86 87 (1000) [58 588 604 14 15 (200) 48 90 730 58 77 88 821 (2000 53 75 923 90,011.27 59 (100) 163 202 83 318 23 74 404 61 513 638 
10000 (600) 7 29 59 547 62 655 94 702 (1000) 6 90 900 2 8 3779 (100). 48,008 50 99 100 5 33 60 225 310 (400) 37 80 445 532 89 748 830 (200) 54 74 913 (200) 34 48 84 88. 94037 143 94 
N ) 45 67. 2166 (200) 92 209 18 38 372 78 406 21 64 70 72 | 66 89 670 776 852 64 68 965 (200) 82. 49,021 39 98 (100) 147 | 253 (500) 79 (500) 310 25 78 98 405 48 513 23 42 56 668 739 
000) 567 620 21 74 84 97 815 34 919 30 (100) 62. 3097 151 86 (400) 253 (10%) 359 430 522 27 (100) 37 49 72 61543 730 868 | 825 67 (100) 963 64 82 (500). 92,054 (100) 56 (100) 80 81 219 40 
321 85 484 551 608 15 26 828 23 (1000) 35 9 005 42 (200) 93 9589. 1 a 74 350 554 622 31 95 752 801 84 940 94. 93,057 (100) 111 19 
0 (00) 902 11 85. 4043 1146 55 88 234 68 (200) 316 (1000) 52 50,093 106 48 66 203 301 7 413 43 74 543 51 628 40 61 | 70 217 26 72 334 55 65 81 419 54 94 572 80 94 (100) 722 66 
405 421 75 702 (100) 91 869. 5059 229 49 (100) 344 75 97 (500) | (100) 80 88 726 (500) 45 (100) 915 33 35 (100). 54,084 (100) 102 | 67 820 76 977. 94,033 70 89 114 15 (100) 95 208 98 (1000) 345 
50209 (20 94 544 92 691 747 818 961 83. 6025 28 165 200 | 47 79 88 (200) 92 (200) 95 234 62 306 52 462 (200) 543 68 80 | 424 577 658 (100) 86 97 712 22 63 (200) 75 850 (500) 86 956 
— 1 5 317 411 (100) 78 82 (200) 555 82 84 (1000 643 (200) 20 640 704 16 48 970 98. 52,009 31 105 29 221 35 304 82 (500) | 57 (500). 
0 0, 718 02 (200) C8. 7001 57180 33 200 1 ) 26 (200) 43 | 441 564 627 89 9198 21 66 (500) 74. 53,039 86 (200) 111 (500) : 
2 90 593 603 58 (100) 22 764 Sts 46 58 901 60 (2000). | 221 43 78 328 57 94 (200) 481 501 4475 602 21 (200) 49 700 Redaktions ⸗Korreſponden 
eus 55 135 (200) 369, 438 (100) 60 63 76 620 720 50 896 98.34 48 53 812 928 (1000) 30 (200) 81 87. 54,025 75 94 124 50 (200) . e eee 
101 47 84 287 387 540 52 71 95 602 86 859 92 919 49 73 74. | 57 224 7791 418 23 34 588 633 47 98 129 75 89 91 804 (1000) Nach Pleſchen. — Die „Schleſiſche Zeitung“ erklärt in Bezug auf 
75 10087 103 286 421 56 528 84 680 93 701 859 965. 11,024 [8 11.63 (500) 952 67 74 79 (100) 91. 55,026 39 71 99 (200) 102 einen in dieſer Zeitung enthaltenen Artikel aus Pleſchen, daß fie keinen Kor⸗ 
88 (200 99 112 13 (200) 15 69 75 86 280 (100) 90 96 36192 10 (400) 60 271100) 76 89 339 69 442 559.(200) 70 702 23 (100) reſpondenten Namens Moſes auf dem Kriegsſchauplatze in Polen gehabt 
10 34 46 48 83 632 41 94 790 (500) 851 93 91160 96 99. 12,029 | 47 61 82 93 888 904 37 (200). 56,002 5 38 56 105 (500) 24 (109) | babe; es ſcheint, daß unſer Korreſpondent den Namen nur als Gattungs 
910 29 48 50 208 10 18 26 65 76 (500) 354 75 427 540 616 79 | 25 38 58 238 53 311 408 557 649 747 903 50. 57,050 (100) namen für eine gewiſſe Species von Korreſpondenten aus Polen angenom⸗ 
Jes 98 (1000) 898 913 (100) 58. 13 046 62 88 123.49 60 (200) | 105 8e 219 32 35 46 51 71 391 97 (200) 455 618 75 si 729 62 men babe. Wie iſt es damit? 
242 30 341 (100) 48 409 15 38 (1000) 66 87 638 67 68 76 9686 (200) 808 58 7055 925 36. 58,003 73 87 93 139 201 336 69 — 
) 


510 28 46 659 706 17 (100) 52 96 865 (500) Angekommene Fremde 


901 74 849 54 959 72. 14,016 33 47 (100) 138 (500) 49 54 209 [89 404 21 43 (2 


4 322 30 68 (100) 427 508 20 58 653 704 15 18 64 85 857 | 902 59 75 (200). 59,043 71 (100) 81 202 3 327 30 98 422 48 56 

3 52 62 89, 15,010 54 101 14 21 (100) 42 (1000) 88 229 56 75 | 529 (100) 603 (100) 57 74 934. | Vom 30. Oktober. 

920 16 32 502 39 60 635 706 (100) 17 47 (100) 49 818 20 70 60,007 44 106 55 219 69 (500) 76 98 32137 406 36 97 610 | OEHMIE’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Wendel aus London, Wal- 
146,076 12466 276 31176. 540 44 (100) 83 609 28 67 (1000) | (200) 28 (100) 71 701 76 913 (1000) 14 39 47. 61,042 113 15 40 burg aus Heidelberg und Cobn aus Pleſchen, Frau Gutsbeſitzer 


v. Karczewska und Fräulein v. Kurnatowska aus Rumianek, Fräu⸗ 
lein v. Swinarskg und Frau Dzierzanowska aus Golaſzun. 
SCHWARZER ADLER. Frau Rittergutsbeſitzer v. Broniſz aus Bieganowo, 


Keen 89 (100) 933 89. 17,121 (500) 61 69 202 14 17 33 82 97 | 63 95 207 (200) 20 30 97 322 544 45 48 91 605 46 72 82 706 
200) 470 538.64 87 628 71 t 4 800 84 917. 18,055 | 806 45 68 75 88 978 (100 82. 62,037 67 78 89 213 58 67 304 20 
363 402 20 (500) 506 20 (100) 618 728 67 99 831 36 947 | 26 32 82 93 449 56 508 619 735 868 98 916 24 72. 63,111 57 
do. 19,053 65 76 107 12 23 88 201 30 70 327 45 68 (500) 81 | 210 16 23 308 65 76 408 79 507 58 656 94 700 805 38 (200) 86 Rittergutsbeſitzer v. Berendes nebſt Frau aus Grodziſzezko, Priva⸗ 
31 77.98 592 (5000) 607 22 31 86 743 807 47 72 911 47 70 | 928 (1000). 64,010 39 93 (500) 126 304 30 34 45 423 36 89 514 tier v. Wodpol aus Rogalin, Prob a aus Targowa⸗ 
(0) 79. ii A i 1000) 69 619 714 87 936 88. 65,099.(5000) 243 52 66 (200) 77 gorka, Domänenpächter Metzke nebſt Frau aus Dziekanowice, Kreis⸗ 
00 9018 54 8 181 269 91 (200) 866 408 26 93 563 (200) 70 | 89 313 79 80 470 86 88 510 92 (100) 618 67 708 43 78 85 (00 richter Manske aus Meſeritz, Oekonom v. Laskowski aus Bagrowo, 
40% 72 605 (100 22 734 831 90 950 62. 21,000 20 48 79 (200) | 800 56 82 900 79 (100) 85 89 66,142 54 (200) 75 226 34 42 739 Gutsverwalter Golski aus Tulee und Kaufm. Mann aus Breslau. 
305 34 62 65 (100) 202 29 67 98 337 62 (100) 82 91 (10% 443 72 559 619 21 79 758 818 25 46 86 (200) 906 (500) 63. 67,059 122 | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Rentier v. Skorzewski aus Gneſen, Rit- 
395 600 66 934 99. 22,040 61 76 109 14 484 88 (1000) 507 16 43 (200) 51 204 20 34 43 51 74 374 414 15 24 (100 27 31 51 609 tergutsbeſitzer Graf Potulicki aus Groß⸗Jeziory, Bergrath Harte 
646 60 88 737 74. 23,177 205 47 (200) 367 (100) 77 96 41 13 23 39 756. 813 42 95. 68,011 (100) 121 216 92 311 436 97 mann aus Myslowitz, die Kaufleute Menzel aus Stettin und Bragge 
509 39 673 74 716 800 44 83 (500) 967 97 98. 24,297 503 46 74 627 30 703 58 888 907 13 57 65 70 89. 69,046 (1000) | aus Königsberg, Frau Gutsbeſitzer v. Grabowska aus Kaliſch und 
97 475 513 46 61 71 611 54 794 912 60 65. 25,027 (500) | 197 228 334 62 95 498 568 677 709 26 30 72 90 (100). 871 95 Gutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Polen. 
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% (200) 146 59 235 39 77 90 341 47 50 95 (100) 427 85 | 942 71. a ‚ MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Oberſt v. Huvelbrint und Majoc v. Rieff, 
17 704 946 (100) 59. 26,002 46 163 253 75 312 421 70,026 38 88 (1000) 158 86 217 (200) 22 86 317 21 34 64 (1000) beide im Kriegsminiſterium, aus Berlin, Kommerzienrath Rawit⸗ 
9 891 905. 27,012 19 67 83 (500) 150 265 (200) 313.72 84 6000 85 499 (200) 510 55 830 43 Ae, 52 85 84 933 71,000 | ſcher aus Liegnitz, die Kaufleute Pleitz aus Berlin, Reimann, Lorenz 

) 631 (100) 85 88 733 65 (100 92 941 (500) 60 88 96. en 21 34 (200) 51 128 36 66 386 87 88 434 522 88 690 und Paſchke aus Breslau, Müller aus Elberfeld, Oldemeyer aus z 
3 00 90 2 9 24 005 N 9 500 14 16 | 96 99 707 16 1 23 90 (500) 92 80t (100) 45 52 89 94 927 75. Leipzig und Sopn aus Görlitz. N 3 
611 0) 96 99 517 21 (100) 600 0) 5 29,007 64 | 72,042 102 (100) 14 23 79 91 329 37 82 96 467 565 70 603 12 KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Wirthſchafts⸗ Inſpektor Bie: 
136 85_218 25 70 72 339 85 465 ( 523 41 82 (200) 614 | 713 51 61 88 99 802 (100) 4 21 73 86 (100) 90, 913 41 54, 73,002 berſtein aus Sliwno, die Kaufleute Bernſtein aus Schroda, Peiſer 
760 63 837 46 66 93 972. 13 (1000) 47 80 133 46 60 235 40 53 73 99 310 (100) 4282 428 aus Samter, Gürtel aus Nogaſen und Hippe aus Neuſtadt. * 
26 43 104 27 227 33 353 98 438 68t 723 55 813 | 29 67 69 91 (100) 530 85 622 42 741 49 (1000) 81 886 (500) 912 | SERLIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Tuchfabrikant Ernſt aus Görlitz 3 
y 2000 58 72. 31,141 71 220 314 19 54 60 97 99 405 17 | 39 53 (1000) 84. 74,020 37 71 (100) 14 72 271 362 (100) 63 71 Vorwerksbeſitzer Paninski aus Tarnowo, die Kaufleute Bittiner. 
648 519 51 79 900 88 (500). 32,328 53 (100) 432 37 88 414 62 510 78 609 47 87 (100) 99 740 (100) 51 56 73 941. Kſiezierowski und Paninski aus Buk. x 2 


9 3 53 (100 7 
31 86 89 6ʃ(4 34 (100) 51 707 (100) 52 837 57 64 77 88. ! 75,050 72 179 203 26 301 15 (200) 18 59 69 99 441 72 76 576 603 DREI LILIEN. Die Gerbermeiſter Gebrüder Dargel aus Gneſen. 


Injerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche v. Jarochowski an Gerichtsſtelle Termin] Alte Schiebelampen werden mit patent - Spar- 
7 Bekanntmachung. kaufte ihm eng verſchulden, wird aufgegeben, nichts anberaumt, zu welchem der Bürger Nadzi-| brennern a dadurch wie 1 
don A Bau zweier Brücken auf der Cbauſſee an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, ſzewski unter der Verwarnung vorgeladen * 
On ve nach Neuſtadt bei und innerhalb der vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände _ wird, daß bei feinem Ausbleiben in contuma- 2 : N 
3 irſchtiegel ſoll an den Mindeſtfordern dis zum 20. November d. J. einſchlieſlich ciam verfahren und erkannt werden wird. 8 x N 
den gusgetban werden. Die eine Brücke über dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Poſen, den 20. Juli 1863, 
n Mühlenfluß bei Tirſchtiegel iſt auf Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt Königliches Kreisgericht. 
die andere (über die Ge ihrer etwantgen Rechte, eben dahin zur eon] Erſte Abtheilung für Eivilſachen. 
* 


fursmafie abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ h en 
deranf 15 Die An ſchläge und Be — — wa 4 115 Pan Polizeiliches. 
n f d Ve. des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Den? : 8 
ding en ſind im Landrathsbüreau einzuſe⸗ Beſitz epefindli er b en nur Anzelge Den 29. Oktober c. aus Friedrichstraße 33 
Zu dieſer Licitation iſt auf 


* entwendet: zwei neue bunte Bettdecken von 
Witiwoch den 18. November 


8 Juen werden alle Diejenigen, welche Glanztattun. . er: — 228 * 
Bormittags 10 Uhr nn Han On, Lampen reicher Auswahl. 5 [vi von unterer eigenen rue aus alte 6. 
. a en wollen, hierdurch aufgefordert, ihre il. werbung ei n Hy- bei A. wahl asse B33 [wir von nuf | 
Ne m Jen die ern Bur en beben mögen bereits rechtshän⸗ e ee im Büreau des Nechts⸗ 2 a a aa a en 9 a Cr. 6%, Thlr. und & Pfd. 
handwerker eingeladen werden. = 
Meſeritz, den 21. Oktober 1863. 


ei icht, mit dem dafür verlangte 2 Sur. 
gig ſein oder nicht, mit dem daf rlangten Eine Dame wünſcht eine Penſionärin, die u Beſten Mühl⸗ 3. Die Direktion des Allgem. landw. Inſtituts 
Königlicher Landrath. 5 4 


2 5 30. November d. J. einſchließlich zum Schulbeſuch ſich hier aufhalten muß, bei in Berlin, Wübelmeſt z 21. FEN 
nicht zu beben Anfprüchen gegen ein mäbigesi.s | äuſer Leim, 45% j 2 2 
Flottwell. 5 auf 1 900 7 A 95 Sgr. pro Pfd., 
nehmen: Dieſelbe würde bei liebevoller Pflegeſeß bei 10 Pfd. à 5 Sgr., offerirt 2 


N + 
Ungar-Wein. 
Mein bedeutendes Lager von Ungarwei⸗ 
nen habe ich durch neue große Einkäufe ver⸗ 
ſtärkt und empfehle daſſelbe einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum bei der jetzt paſſenden Sailon in 
ganzen Tonnen wie auf Flaſchen zu den 
billigſten Engrospreiſen. 
Poſen, im Oktober 1863. 


A. Pfitzner. 


Feinſte Teltower⸗ Speiſe⸗ Rübchen, be⸗ 


werden reparirt, 


Alle Arten Lampen 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden g 5 - 
it zur Prüfung der ſämmtlichen,] Honorar ſogleich oder vom 1. Januar aufzu⸗ Circa 50 Scheffel Runkelrüben 


7 ntma en für Nachhülfe in den Schularbeiten Sorge ind zu verfaufen Waliſcher Nr. 36/38, 
Sy 9 50 15 85 ee tragen, auch die Benutzung ihres Flügels ge⸗ a J. Blumenthal, 7 2 Treppen, mittelſte Thüre. 
aer bien sur fene Stenntniß gs, alten. Näheres: b. 5. poste restante|# Krämerſtraße 15, r. 3 Fischerei - Plag find circa 20 
dat, daß der Entwurf des Stadthaus hal, Daene 8 vis-A-vis der neuen Brothalle. Scheffel ſchöne große Futter Nüben bil⸗ 
Fats ro 1864 in unſerer Kalkulatur vom 30. i 
F Ni een dis zum 6. künftigen Monats)! Kau ge u . = == 
) W de Diatſunden offen Pee wich er Ein Hotel in einer größeren Provinzial» OA N eee 


Poſen, den 27. Oktober 1863. 


Der Magiſtrat. . Pi 5 9 
Honkurs⸗Eröffnung. an ren riedrichsſtraße Nr. 29, 
r e e 


Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Poſen, den 27. Oktober 1863, 
8 Mittags 12 wor, 3 

8 i es vormalig uf⸗ 
dunn er dal Poſen iſt der gemeine 


i i Verfahren eröffnet. De er en 
‚u ei pen Feeder der Maſſe it) Der Bürger Valentin Radziſzewski zu 
P 


ſtellen und zu den Akten anzeigen. . 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt W. ) 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
rath v. Gityceki, Janecki und Pilet zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


an zum Verkauf. : 
Hilarowo bei Jarocin. (6) 
von Schweinichen. 


Admin Hentenant a. D. Zobel zulSchroda klagt gegen den früher in Brenno, 

N ofen gefiel N Bea Kreiſes, jetzt aber unbekannten] „=, 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer-|Ortes ſich aufhaltenden Bürger Joſeph Na-| Aus 
den ar dziſzewski wegen einer rechtskräftig erſtritte AN: 
nen Forderung von 52 Thlr. nebſt 5 Prozent Pay 14 * 


im Großberzogth. einen größeren Wi 
„kreis bald oder zu Neuſahr k. J. au überneh⸗ 
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